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Garleiieriagung in Berlin
Dte Retchsautobahne « — Ministerpräsident Göring über die Reichsreform

Berlin, 16. Februar.
Im PreußenhauS in Berlin fand am Frei¬

tag in Anwesenheit des Stellvertreters des
Führers Rudolf Heß und der Reichsleiter
unter dem Vorsitz des Neichsorganisations-
leiters Dr. Ley eine große gemeinsame
Tagung der Gauleiter und der
Hauptamtsleiter der Reichslei»
t n n g d e r N S D A P . statt. Die Besprechun¬
gen begannen am Vormittag und wurden am
Spätnachmittag fortgesetzt. Während der Mit¬
tagsstunden waren die Reichsleiter und Gau¬
leiter Gäste des Führers in der Reichskanzlei.

Bor dem Eintritt in die eigentlichen Bera¬
tungen hörte die Tagung zwei interessante und
mit großem Beifall aufgenommene Vorträge:
Staatssekretär Milch vom Neichslnftfahrt-
ministerlum gab einen geschichtlichen Ueüerblick
über die Entwicklung der Luftfahrt und über
die Aufgaben und Tätigkeitsgebiete des Reichs-
luftsahrtministeriums.

Anschließend berichtete der Generalinspekteur
für das deutsche Straßenioesen, Dr . Todt,
Hauptamtsleiter im Stabe des Stellvertreters
des Führers , über die Fragen der Technik und
ihrer Organisationen, über die Fragen des
deutschen Straßenbanwesens. Er konnte dabei
wichtige Mitteilungen über Len gegen¬
wärtigen Stand der RsrchsaukoLahnen,
der Straßen Adolf Hitlers, machen:

Insgesamt 1200 Km. Strecke sind heute,
2 Jahre nachdem der Führer die Idee des
großen Werkes in die Tat umzusetzrn begann,
bereits im Bau. Von diesen 1200 Km. Bau¬
strecke werden, wie Dr. ToLt den Gauleitern
mittcilte, noch in diesem Jahre folgende
Strecken dem Verkehr übergeben werden
können: Im Frühjahr die Strecken:
Frankfurt a. M. — Darmstadt, München —
Holzkirchen. Im Sommer nnd Herbst
voraussichtlich die Strecken: Holzkirchen— No¬
senheim, Darmstadt — Mannheim — Heidel¬
berg, Köln — Düsseldorf, Braunschweig —
Hannover, Harburg — Bremen, Berlin —
Joachimstal und Teilstrecken in Ostpreußen,
bei Breslau und Dresden. Insgesamt werden
bis Ende dieses Jahres etwa 400 bis 500 Km.
Strecke dem Verkehr freigegrben sein.

Neben den 1200 Km. im Ban befindlichen
Strecken sind bereits 1500 Km. zum Bau frei¬
gegeben und 5000 Km. projektiert. Am ganzen
Werk sind 200 000 Arbeiter beschäftigt, ihre
Zahl soll in diesem Jahre noch auf 220 000
erhöht werden. Dr . Todt ging dann auf die
Organisation des Werkes der Reichsautobahn,
auf die Probleme der Auftragsverteilung, an
der 132 Baufirmen teilhahen, sowie auf die
Fragen sozialer Natur , die Maßnahmen, die
für diejenigen, die als Arbeiter dem großen
Werk dienen, getroffen wurden und getroffen
werden, ein. Zum Schluß seiner mit Lichtbil¬
dern erläuterten Ausführungen ging Dr. Todt
noch auf das Problem der Vereinheitlichung
deS ganzen Straßenwesens ein.

Der Stellvertreter des Führers dankte Dr.
Todt für die zielbewußte und energische Durch¬
führung des Werkes, „des Lieblingswerkes der
Führers ".

Die Tagung befaßte sich sodann mit der
Frage der
Reichs- und Verwaliurrgsreform.
Gauleiter Röver,  der Reichsstatthalter von
Oldenburg, gab an Hand der Erfahrungen
der bereits umfassend durchgeführten Ver-
waltungsresorm im Lande Oldenburg einen
grvßangelegten Neberblick über das ganze
Problem. Raver sieht in der RengtiederuiiL
der Gemeinden und ihres zweckmäßigen Zn-
jamincnfassens das Kernproblem aller Ver-
waltnngsreformen . Röver erklärte, daß die
Erfahrungen in Oldenburg bewiesen, daß
auf dem Wege einer durchgreifendenBsrwal-
tungsreform außerordentliche Möglichkeiten
für das Reich erschlossen werden könnten.

Im Anschluß gab der Stellvertreter des
Führers dem inzwischen erschienenen Mini¬
sterpräsidenten Göring  das Wort . Mini¬
sterpräsident Göring sprach unter begeister¬
tem Beifall über die Leistungen des natio¬
nalsozialistischen Deutschland. Er knüpfte in
seiner Ansprache dann an das Problem der
Berwaltungsresorm an. Die Reform der
Verwaltung sei in erster Linie notwendig.

dann werde sich organisch aus ihr die Reichs¬
reform entwickeln.

Die Reichsreform, die eine der wichtigsten
Fragen der Zukunft des Reiches sei, könne
nicht von heute auf morgen vollendet wer¬
den. Der Führer werde hier seine Entschei¬
dung zur rechten Zeit treffen, und zwar so,
daß die Lösung ein absolut dauerhaftes Fun¬
dament für alle Zukunft sei. Die treibende
Kraft der Verwaltungsreform liege bei der
nationalsozialistischen Partei . Sie allein
könne sie vorbereiten und gestalten.

Der Stellvertreter des Führers stellte in
seinem Dank an Ministerpräsident Göring
die tragenden Gedanken, der Verwaltungs¬
und Reichsreform, die im Mittelpunkte dieser
Tagung standen, nochmals klar heraus.

Srrt AMoiüsnr imtrrMgs
nach IMMA-MaMa

Nom, 17. Februar.
Nach einer amtlichen Mitteilung sind

zwei Bataillone faschistischer
Miliz  in Stärke von ungefähr 8000
Mann am Samstag nachmittag von Rom
nach Messina verladen worden, wo sie nach
Italienisch - Ostafrika eingeschisft werden
sollen. Vor der Abreise hat Mussolini in
Begleitung des Generalstahchcfs der faschi¬
stischen Miliz, General Teruzzi, die Parade
der beiden Bataillone abgenommen und
eine kurze Ansprache an sie gerichtet. Gleich¬
zeitig besichtigte der italienische Kronprinz

Rom,  17 . Februar.
In de« Saarfrage wurde am Samstag¬

abend zwischen der deutschen und der fran¬
zösischen Delegation eine Einigung in allen
Punkten erzielt. Damit ist das ganze Ver¬
tragswerk über die Rückgliederung des
Saargebietes ans Reich im Wortlaut end¬
gültig festgelegt worden. Der Wortlaut
wurde in einer Nachmittagssitzungvon den
beiden Delegationen paraphiert . Die Unter¬
zeichnung findet am Montag in Neapel statt.

In der amtlichen Mitteilung über den
Abschluß der Saarverhandlungen heißt es:
..Die Verhandlungen, die zwischen der deut¬
schen und der französischen Delegation unter
Mitwirkung des Dreierkomitees des Völker¬
bundsrates und des FinanzunterausschusseS
des Völkerbundes gepflogen wurden, um die
verschiedenen Fragen betreffend die Rückglie¬
derung des Saargebiets an Deutschland zu
regeln, führten zu Vereinbarungen, die am
Sonntagnachmittag paraphier ! wurden.
Das Dreierkomitee begibt sich mit den Dele¬
gationen ain Sonntag zur Vornahme der
Unterzeichnungdes Vertragswerkes und zur
Abfassung des dem Völkerbundsrat vorzu-
legenden SchliißberichteS nach Neapel."

Die Zollgrenze gefallen
Saarbrücken, 17. Februar.

Der heutige Sonntag steht bereits ganz
im Zeichen des großen Augenblicks der kom¬
menden Nacht: Um 12 Uhr fällt die deutsch-
iaarländische Zollgrenze. Die ausgezwun-
gene wirtschaftlicheAbschnürung des Saar¬
gebietes vom Reich nimmt nach 15 Jahren
heute nacht ihr Ende. Ueberall steht man
bereits die grünen Uniformen der deutschen
Zollbeamten, die dieser Tage im Saargebiet
eintrasen und heute noch ihre Posten an der
saarländisch- französischen Grenz« beziehen
werden. Sie wird nunmehr gleichzeitig poli¬
tische und wirtschaftliche Grenze deS Reiches
sein. Die französischen Zollsperren find fast
überall schon aufgehoben worden und dre
französischen Beamten haben sich zum gro¬
ßen Teil bereits auf ihre neuen Posten an
der saarländisch- französischen Grenz« be¬
geben.

n Neapel ein weiteres Bataillon faschisti-
Her Miliz, das ebenfalls am Samstag
eine Reise nach Jtalienisch-Ostafrika an-

treten wird. .

NiM will dm größte«
Zspyeltn

Deutschland soll ihn bauen — Riesenprojektein Tokio

Friedrichshafen, 17. Februar . Der Plan
sur eine regelmäßige Luftschiffverbindung
zwischen̂ atzan, Mandschukuo und den Süd-
see-Znseln geht rasch seiner Verwirklichung
entgegen. In Tokio ist bereits ein Ausschuß
gebildet worden, um die Pazifik - Luft-
Verkehrs - Gesellschaft  mit einem
Kapital von 30 Millionen Jen
zu organisieren. Nach „Tokio Asahi" soll das
für die Gqellschaft bestimmte Luftschiff dop¬
pelt so groß sein wie der größte bisher
gebaute ^ZepPelin  und etwa 10 Mil¬
lionen Jen (etwa 7 Millionen RM.) kosten.
Binnen kurzem werde der deutschen Zeppelin-
Gesellschaft der Bauauftrag erteilt werden.
Der Bau solle Anfang des nächsten Jahres
beendet sein. Das Blatt berichtet ferner, für
den Zeppelin-Hafen sei ein Gelände bei
Moharamatschi im Regierungsbezirk Tschiba
ausgewählt . Dort soll auch ein großes Hotel
mit Golfplätzen und allem Komfort für die
Reisenden errichtet werden. Schließlich soll
beabsichtigt sein, den Lustschiffverkehrnach
Australien und Amerika auszudehnen.

Das holländische Truppenkontingent
verläßt das Eaargebiek

In den Morgenstunden des Sonnabend
hat das holländische Truppenkontingent das
Saargebiet verlassen. Eine englische Militär¬
kapelle und eine englische Ehrenkompanie
hatten Aufstellung genommen. Auf dem
Bahnsteig erschien der Oberbefehlshaber der
internationalen Truppen , der englische Ge¬
neral Brind.  sowie zahlreiche Offiziere der
drei übrigen Truppenkontingente. Unter dem
Spiel der holländischen Nationalhymne ver¬
ließ der Zug um 9.00 Uhr den Saarbrücker
Bahnhof. Die holländischen Soldaten werden
durch ihr zurückhaltendes, taktvolles und kor¬
rektes Verhalten stets in bester Erinnerung
im Saargebiet bleiben-

SeimeW Wirt»ui
Saarbrücken, 17. Februar.

Der Chef der saarländischen Polizei, des-
sen hiesige Dienstzeit trotz gewisser Bemü¬
hungen von anderer Seite offiziell erst mit
dem Datum der Rückgliederung zu Ende geht,
hat Sonnabend das Saargebiet verlassen. Er
hat vor seiner Abreise eine Mitteilung am
Freitag abend an die Presse gegeben, in der
eS u. a . heißt:

„Ich wollte bereiis vor einiger Zeit von
hier fort , da meine hiesige Position unmög-
lick aeworden war . Aber da ick von aewis-
>en Bemühungen Kenntnis erhielt, mich tos
zu werden, blieb mir keine andere Wahl, als
hier zu bleiben, falls irgendjemand an mei¬
nem Verhalten Krüik üben sollte. Die er¬
wähnten Bemühungen gipfelten in einem
Brief, den der Direktor des Inneren , Herr
Heimburger,  vor einer Woche an mich
richtete — dessen Inhalt übrigens einigen
Journalisten früher zugänglich gemacht wor¬
den war als mir selbst — und der darauf¬
hin in einem Interview mit Pressevertre¬
tern dazu benutzt wurde, um zu beweisen,
daß ich mir die Mißbilligung der Regie¬
rungskommisston zugezogen habe. Dieser
Brtef ist nunmehr offiziell zu¬
rückgezogen worden.  Ich habe bah«
March für dße Zeit bis zur Rückatirdnsma

Abfchlrch der Saaeveehiu»-lirngeit
Einigung in alle» Punkten — Unterzeichnung hente in Neapel

Der FührungSanWruch
der NS.-Vreffe

Von Max Amann,
Präsident der Reichspressekammer

(Schluß)
Der Führer hat m der Schlußrede ans

dem Parteikongreß in Nürnberg am 10. Sep-
tember 1934 sich unter anderem wie folgt
geäußert:

„Die NationalwziaUstlschePartei ist zum
Unterschied von ^en früheren Parteien eine
tatsächlich weltanschaulich fundierte Erschei¬
nung. Das heißt, sie nimmt bei der Betrach¬
tung und Behandlung der ihr gestellten Le¬
bensaufgaben einen Standpunkt ein, der.
abstrakt genommen, richtig gewählt ist . . .

Ich war mir immer darüber klar, daß ein
Unterschied besteht zwischen den Anhängern
einer Ueberzeugung und ihren lebendigen
Kämpfern. Das Hecht, es ist möglich, unter
bestimmten Voraussetzungen 40, SO nnd 60
Millionen Menschen zu einer Auffassung zu
bekehren und sie in ihr zusammenzuschließcn:
allein es ist unmöglich, für diese selbe Aus¬
fassung die gleiche Zahl an aktiven Kamp-
fern zu gewinnen. Es ist daher von vorn-
herein zu unterscheiden zwischen jener Ge¬
folgschaft. die sich als Trägerin bestimmter
Auffassungen und Prinzipien fühlt nnd ge-
willt ist, sich dafür aggressiv einzusehen, und
jenen breiteren Massen, die bereit sind, eine
ihnen genehme Erkenntnis auf- und anzu¬
nehmen, um sich mit ihr aber dann selbst¬
zufrieden zu begnügen. Daher wird auch be¬
zeichnungsmäßig stets eine besondere Cha¬
rakterisierung des Kampsträgers gegenüber
dem großen Trotz -einer Idee vorzunehmcn
sein. Eine Weltanschauung kann hundert
Millionen Menschen und darüber als An¬
hänger gewinnen unter der Voraussetzung,
daß wenige Millionen ihre eingeschworenen
Vorkämpfer und Apostel sind . . .

Ich kann diesen wohlmeinenden nnd be¬
sorgten Volkssürsprecherndie sie wahrschein,
lich wenig befriedigende Antwort geben, daß.
solange ein nationalsozialistischer Staat be¬
steht. die Nationalsozialistische Partei sein
wird, und daß. solange die Nationalsozia-
listische Partei da ist, nichts anderes als ein
nationalsozialistischer Staat vorhanden sein
kann.

Denn auch für die Zukunft gelten die Ge-
setze, aus denen wir in der Vergangenheit
entstanden und erwachsen find. Und dabei
ist folgende grundsätzliche Erkenntnis not¬
wendig:

Ls wird stets nur ein Teil des Volkes aus
wirklich aktiven Kämpfern bestehen. Sie
aber sind in Deutschland die Träger des na-
tionalsozialistischenKampfes gewesen. Sie
waren die Kämpfer der natwnalsozialisti-
schen Revolution, nnd sie sind die Erhalter

' des nationalsozialistischen Staates . Von
ihnen wird mehr gefordert als von den
Millionen der übrigen Volksgenossen. Für
sie genügt nicht dre bloße Ablegung des
Bekenntnisses: „Ich glaube", sondern der
Schwur.

„Ich kämpfe!"
(Fortsetzung auf Seite 2)

des Saargebietes an Deutschland erbeten
und erhalten.

Bezüglich der Presseäußcrungen über Mei¬
nungsverschiedenheiten mit dem Direktor deS
Inneren , Heimburger,  ist cs leider
wahr, daß meine Beteiligung und Milhilfe,
einen Polizeiputsch zu unterdrücken, der von
einer der politischen Parteien vorbereitet
und an dem ein Teil der Polizei beteiligt
war, zu Meinungsverschiedenheiten mit Herrn
Heimburger führte, dosten enge Beziehungen
und häufiges Zusammentreffen mit dem
Führer dieser Partei während der Woche vor
dem Putsch zu meiner Kenntnis gebracht
wurden. Beweis«, die ich sodann in dieser
Angelegenheit erhielt, führten zu meiner Mit¬
teilung an das Oberst« AbstimmungSgericht,
daß ich weiter« Untersuchungen für notwen-
dig hielt. DaS «ingeleitet« Verfahren wurde
jedoch von einer hochgestellte« Instanz unter¬
bunden.

Ehe ich das Saargebiet verlasse, fühle ick
mich veranlaßt , besonders zu betonen, daß
die Aufgabe der neutralen Polizeiofsrziere
sehr stark erleichtert wurde durch die über-
wältigende Disziplin und die gute OrdnungS-
liebe, bewiesen von dem Volk, dem ich in
seiner schweren Prüfungszeit M einem kler-
nen Leit »» dwnen die GH» hatte.



Um die deutsche Antwort
Süvftige Aufnahme bet der Presse — Französisch-englische Verhandlungen

Tie Pariei wird jü: alle Zukunft die Po-
Mische FührungsauSlese des deutschen.A, !-
kes sein. Sie wird einen Staat polmscher
Apostel und Streiter a . bilden. die dann
als gehorsame und pslichtgetreue Offiziere
der Bewegung ihren Dienst tun. Sre wird
jene große Schule sein, die Millionen unse-
res Volkes an sich zieht, ausbildet und wie-
der entläßt. , . . ..

In ihr wird sich eine Tradition der Kunst
der Volkssührung entwickeln, die verhindern
soll, daß jemals wieder fremde Geister Ge-
Hirn und Herz der deutschen Menschen der-
wirren.

Sie wird in ihrer Lehre unveränderlich,
in ihrer Organisation stahlhart , in ihrer
Taktik schmiegsam und anpassungsfähig, in
ihrem Gesamtbild aber wie ein Orden sein.

Sie ist für alle Zukunft das Senfkorn
der nationalsozialistischenIdee.

Die Lehrmeistern der nationalsozialisti¬
schen Organifationskuiist.

Tie Schule der nationalsozialistischen
Propaganda.

Das Ziel aber muß sein:
Alle anständigen Deutschen werden Natio¬

nalsozialisten!
Nur die besten Nationalsozialisten sind

Parteigenossen! . . .
Es ist daher aber auch eine der wichtigsten

Aufgaben nach der Eroberung der Macht im
Staate durch die nationalsozialistischeBewe¬
gung. in keiner Sekunde zu vergesien. daß
die größte Mission an der deutschen Er¬
hebung nicht nur in der Vergangenheit der
Partei zufiel, sondern ihr auch für alle Zu¬
kunft bleiben wird . . .

Die Verpflichtung derjenigen aber, die
verantwortlich sind, für die Partei und ihre
Zukunft zu sorgen, ist eine gerade heute
schwere. Tie erste Ausgabe, die uns die
Gegenwart stellt, liegt in der notwendigen,
immer schärferen Znsammenführung der
einzelnen Gliederungen der Partei . Sie
laben zu begreifen, daß sie nur verschiedene
Funktionen ausüben, allein alle nur als
Nationalsozialisten und Parteigenossen. Ob
Mitglieder der politischen Organisation , der
SA. oder der SS ., des Arbeitsdienstes, der
Hitler-Jugend , der Frauenschaft, der Bauern-
und Arbeiterverbände, sie alle sind nur

Nipser in verschiedenen Kommandos der
NLTAP.

Sie haben die Träger einer neuen deut¬
schen Eidgenossenschaft zu sein, die dem Poli¬
tischen Leben der deutschen Nation seine
Führung stellt. Je härter und unzerbrech-
licher diese Gemeinschast ist. um so leichter
wird sie die großen Organisationen beherr¬
schen. die zum politischen und gesellschaft¬
lichen Aufbau unseres Volkskörpers notwen¬
dig sind. Als Soldaten und Offiziere einer
geistigen weltanschaulichenGemeinschast sind
sie verantwortlich, die ganze Nation in ihrem
Sinne zu erziehen."

Mit diesen Ausführungen hat der Schöp¬
fer der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung und Führer der nationalsozialistischen
Bewegung, der die Geschicke des deutschen
Staates lenkt, in eindeutiger Klarheit die
besondere Mission der Parte : und die Pflich¬
ten ihrer Mitglieder dargelegt. Gegen dre
,tiefe Berechtigung der vom Führer über die
Aufgabe der Partei gemachten Ausführun¬
gen wird kein deutscher Volksgenosse, der es
mit seinem Volke gut meint. Einwendungen
erheben können. Wenn aber bedacht wird,
daß der Staat von der Partei getragen wird
und damit das Schicksal der Partei rst, dann
folgt hieraus zwingend die Notwendigkeit
einer mit der Parte : unlösbar schicksalsver¬
bundenen Presse, einer Presse, die im Hin¬
blick aus die von den Angehörigen der Par¬
te: und ihrer Gliederungen zu erfüllenden
Pflichten ganz besondere Aufgaben zu lösen
hat.

Der Nationalsozialismus und die in sei¬
nem Aufträge im Pressewesen tätigen Män¬
ner können es für sich in Anspruch nehmen,
unbeschadet der Einhaltung der grundsätz¬
lichen Linie und des gewissenhaften Bor¬
gehens nach einem wohldurchdachten Plan
diejenigen menschlichen Rücksichten geübt zu
haben und zu üben, die ihnen die Erfüllung
ihrer sachlichen Pflichten ermöglicht.

Es möge aber immer von allen Beteilig¬
ten bedacht werden, daß in erster Linie die
sachliche Pflicht zu erfüllen ist. und ich
ivüulche allen denen die insvlge der Gestal¬
tung des deutschen Pressewesens vor Ent¬
scheidungen gestellt sind, daß sie den in diesen
Ausführungen enthaltenen Gesichtspunkten
Rechnung tragen . Versuche, der Entwicklung
und Gestaltung durch kleinliche Betrach,
tungsweise und Schritte entgegenzuwirken,
mich denen, die sie anstellen, um deswillen
zum schaden gereichen, weil es sich beim
Ausbau der Presse im nationalsozialistischen
Staat nicht um die Privatangele¬
genheit eines einzelnen,  sondern
um den Vollzug der nationalsozialistischen
Weltanschauung handelt. Tie etwa vorhan¬
dene Memung einzelner — die damit schon
beweisen, daß sie keine Nationalsozialisten
sind —. sie könnten vielleicht hier oder dort
eine andere Auffassung vorfinden und ver¬
treten lassen, könnte nur zu falschen Folge-
rungen führen; denn über die Durchführung
besten, was der Nationalsozialismus Hinsicht-
lieh des Pressewesens will, gibt es keine ver¬
schrobenen Meinungen, sondern nur einen
Willen: die Einheit der deutschen Presse im
Nationalsozialismus.

Wkkbt för eure HeimaUesse

kll. Berlin , 17. Februar.
Kaum war den Botschaftern Englands und

Frankreichs durch den deutschen Reichsaußen¬
minister die Antwort der Reichsregierung
auf die Londoner Vereinbarungen übergeben
worden, als bereits der Draht zwischen Ber¬
lin, London und Paris heftig spielte und die
ersten Kombinationen der ausländischen
Journalisten an ihre Zeitungen gingen. Man
stellte allgemein fest, daß d:e deutsche Ant¬
wort in einem zuvorkommenden, ruhigen und
sachlichen Ton gehalten und auf d:e Bereit¬
schaft zu diplomatischen Verhandlungen ab¬
gestimmt se:. Einige Blätter nur können es
sich gemäß ihrer publizistischen Tradition
nicht verkneifen, in den politischen Mei¬
nungsaustausch Schärfen und Werturteile
hinemzutragen, die zweckmäßigerweise unter¬
bleiben sollten.

Am bezeichnendsten hierfür ist die Behaup-
tung, daß Deutschland anscheinend beabsich¬
tige, einen Keil zwischen England und Frank-
re:ch zu treiben, um auf diesem Wege der
Erreichung der eigenen Interessen schneller
näher zu kommen. Wir müssen eine solche
Argumentation entschieden zurückweisen und
darauf aufmerksam machen, daß schließlich
die Verhandlungen der englischen und fran-
zöfischen Staatsmänner , d:e nach ihren Er¬
klärungen der Befriedung Europas galten
und in ihrem vorläufigen Enderfolg einen
Appell zur Mitarbeit Deutschlands an den
dringenden außenpolitischen Fragenkomple¬
xen bedeuteten, in London in direkter Aus¬
sprache von Staat zu Staat geführt wurden.
Wir nehmen sogar diese Methode keinewegs
übel wenn sie von dem aufrichtigen Wunsch
beseelt ist. in zweiseitiger Vereinbarung erst
einmal alle die Meinungsverschiedenheiten
aus der Welt zu räumen , die einer gedeih¬
lichen Zusammenarbeit der europäischen
Mächte hindernd im Wege stehen.
Aussicht aus eine neue Sicherheit
in Europa

„Wir haben bereits von Deutschland ge¬
hört , i .w wir wissen, daß es die Luftpakt¬
vorschläge annehmen wird" — mit diesen
Worten wandte sich der englische Schatzkanz¬
ler Chamberlain  am Freitag abend in
einer Versammlung in Birmingham an seine
Hörer. „Wenn wir die deutsche Unterstützung
erhalten können", so fuhr Chamberlain fort,
„dann haben wir Aussicht auf Schaffung
einer neuen Sicherheit in Europa , für die
England einen großen Teil getan hat. Wir
können annehmen, daß wir d:e Lage um
einen neuen Faktor bereichern werden, und
wir wissen, daß uns ein solches Abkommen
einen wertvollen Schutz gegen Angriffe ge¬
währt , Angriffe, gegen d:e wir ebenso ver¬
wundbar sind wie "alle anderen Völker ln
Europa.

Wenn wir diesen Erfolg einer Annahme
haben — und die Aussichten dafür sind gün¬
stig —, dann mache ich noch auf folgendes
aufmerksam: Wenn wir den Beistand einer
oder mehrerer der großen festländischen Luft¬
streitkräfte im Falle eines Angriffes auf un¬
ser Gebiet erhalten wollen, dann müssen wir
auch in der Lage sein, im Falle sie angegrif-
fen werden, ihnen eine entsprechende Hilfe
zu leisten. Wenn wir keine Luftflotte besitzen,
die mit den Luftflotten der anderen Unter¬
zeichnerstaaten des Luftpaktes vergleichbar
ist, dann werden die anderen natürlich eine
Bindung uns gegenüber ablehnen, falls wir
nicht dasselbe für sie tun können, was sie für

Berlin . 17. Februar.
In den frühen Morgenstunden des Sonn-

tag verursachte ein außergewöhnlich starker
Sturm zahlreiche schwere Schäden  in
allen Teilen von Berlin . Mehrere Bäume
wurden entwurzelt. In der Innenstadt
stürzte ein Baugerüst ein. Verkehrsunfälle,
die glücklicherweise glimpflich verlaufen sind,
ereigneten sich auch infolge des Sturmes.

Am frühen Nachmittag setzte der Sturm
mit erneuter Heftigkeit ein. In Berlin-
Schmargendorf wurde der Schornstein eines
Prwathauses umgerissen. Bei den Aus¬
räumungsarbeiten durch die sofort herbe:-
gerufene Feuerwehr stürzte ein zweiter
Schornstein ein. Durch die fallenden
Trümmer wurde  der 55jährige Feuer¬
wehrmann Paul Becker so schwer
verletzt,  daß er kurz nach seiner Ein-
lieferung in das Martin -Luther-Kranken-
Haus verstarb.

Deutsche Sreiballsninelsterschasteki
abgesagt

Ein SA.-Mann tödlich verunglückt
Darmstadt , 17. Februar.

Die heute in Darmstadt ausgeschriebenen
deutschen Freiballonmeisterschaften, die als
Ausscheidungsrennen für den Gordon-Ben-
net-Flug gelten sollten, wurden abgesagt und
werden in einigen Wochen erneut angesetz«
werden.

Bei der Füllung der Ballons am Sams¬
tagabend traten starke Böen auf. Vier Bal»
MS wurden dabei aus den Netzen aeriiken

uns zu tun bereit wären. Daraus folgt als
Begleitumstand derartiger Abmachungen für
die gegenseitiM Sicherheit, daß England eine
angemesseneLuftflotte besitzen muß. Außer¬
dem muß England auch angemessene Land-
und Seestreitkräfte haben, um der Luftflotte
Beistand zu leisten. Wenn festgestellt wird,
daß unsere Rüstungsausgaben während der
nächsten zwei Jahre steigen werden, dann
darf man nicht vergesien, daß wir das Geld
nicht ausgeben, um in den Krieg ziehen zu
können, sondern um den Krieg gegen uns zu
Verbindern."
Französisch-englischer Meinungsauskausch
über die deutsche Antwort

In gut unterrichteten französischen Krei¬
sen bezeichnet man es als wahrscheinlich,
daß der bereits am Freitag angekündigtc
französisch-englische Meinungsaustausch, der.
wie man hier erklärt, durch die deutsche
Antwort auf die Londoner Anregungen not¬
wendig geworden sei, am kommenden Mon¬
tag begmnen werde und zwar auf diplo¬
matischem Wege. Eine engere Fühlungnahme
zwischen Frankreich und England dürfte je¬
doch, wie weiter verlautet , erst nach dem
französischen Ministerrat vom Dienstag und
der englischen Ministerberatungen vom
Mittwoch stattfinden, nachdem sich die bei¬
den Negierungen über ihre Haltung zur
Denkschr:ft der Reichsregierung klar gewor¬
den seien. In diesem Zusammenhang kündig!
man an. daß sich der Ministerrat am Diens¬
tag ausschließlich mit der deutschen Antwort
befassen werde. Als allgemeine in Paris
wie in London vorherrschendeAnsicht be¬
zeichnet man in hiesigen gut unterrichteten
Kreisen die Erwartung , daß der neue fran¬
zösisch-englische Meinungsaustausch zur Ab-
sendung einer neuen Mitteilung nach Ber¬
lin führen müsse. Erst dann , und viclleM
sogar erst nach der Antwort Deutschlands
auf die neue Mitteilung , könne die englische
Regierung daran denken, in eine „Sonder¬
verhandlung" mit der deutschen Negierung
einzutreten.
Die Pariser Sonnkagspresse
zur deutschen Stellungnahme

Die gesamte Sonntagspresie unterstreich!
tu ihren Besprechungen zur deutschen Ant¬
wort auf die Londoner Vorschläge die drin¬
gende Notwendigkeit, in engster Fühlung¬
nahme mit der englischen Regierung zu blei¬
ben und vor allem nicht den Eindrück zu
erwecken, als ob zwischen den Regierungen
in London und Paris auch nur die gering,
ften Meinungsverschiedenheiten bestünden.
Die Blätter halten es nicht für ausgeschlos¬
sen, daß Sir John Simon sich demnächst nach
Berlin begibt, jedenfalls aber, so betont
man, werde die englische Regierung in enger
Zusammenarbeit mit Frankreich handeln.

Dieser absichtlich zur Schau getragene Op-
ümismus erfährt jedoch einen sanften Dämp¬
fer durch die Feststellung der Tatsache, daß
England sehr viel mehr an dem Luftabkom¬
men interessiert ist. als an dem Abschluß
eines Ostpaktes, der der französischen Negie¬
rung besonders am Herzen liege.

Die englische öffentliche Meinung, so
schreibt Le Jour , sehe in diesem Luftabkom¬
men die einzige wirksame Garantie für die
Sicherheit ihres Landes. Man könne sicher¬
lich hoffen, daß die englische Regierung aus
Loyalität gegenüber Frankreich sich weigern
werde, die Londoner Vorschläge aufzuteilenoder sick> von Frankreich »n trennen.

unv abgetrieben. Nachdem sich das Wetter
vorübergehend gebessert hatte, setzten gegen
1.30 Uhr früh neue heftige und in der Rich¬
tung wechselnde Sturmböen ein, die den
großen Bsillon „Graf Zeppelin" auf den
Nachbarballon „Union"  zutrieben , der
ebenfalls umaerisien wurde. Durch den Zu-
jammenprali wurde die „Union" einig»
Meter in die Höhe geworfen. Unglücklicher-
we:se hatte sich der 34jährige SA.-Mann
Hans Pet , tjeanaus  Darmstadt in den
Maschen des Netzes  verfangen , wurde
m:t in die Höhe ger:ssen und stürzte dann
aus e:n:gen Metern Höhe ab, wobei er sich
die Wirbelsäule  brach und auf der
Stelle starb.
Orkan über Schlesien

Breslau , 17. Februar.
Nachdem bereits in den letzten Tagen in

ganz Schlesien Sturmwehen in Wind-
stärke 10 und  11 aufgetreten sind, ist
am Sonnabend durch das Vordringen von
Warmluftmassen nach starken Neuschneefäl-
len in Kammlagen der Gebirge schwerer
Weststurm eingetreten. Die Schneekoppe hat
Windstärke 11. Gleichzeitig herrscht bis in die
Kammlage Tauwetter . Der Neichswetter-
dienst hat für die Gebirge Sturmwar¬
nungsmeldungen  verbreiten lassen.
Weiter besteht infolge des Tauwetters Hoch¬
wassergefahr.
Aiesenüberschwemnumg ln Rußland

Moskau, 17. Februar.
Infolge der im Kaukasus «ingetretenen

warmen Witterung — es wurden Tempera¬

Meder schwere Unweller und Seeftnrme

turen von Uber 20 Grad Celsius Wärme fest.
Mstellt — sind die Schneemasien auf d«n
Bergen oeschnwlzen und das Wasser flutet
:n die Taler . Die Flüsse Kura und Araks simi
bereits aus den Ufern getreten und haben
zahlreiche Dörfer  in der Nähe von
Eriwan überschwemmt.  Die Negierung
hat Truppen und Zivilbevölkerung zur Bc-
festigung der Dämme mobilisiert, von denen
bereits einige durch die Fluten weggespü'lt
wurden. Insgesamt sind für die Befesti-
gungsarbeiten 3000 Mann  bereit-
gestellt worden. Nach den bisherigen Mit-
teilungen wurden 500 Menschen obdachlos.
Das Ansteigen des WasserS ist noch imnrer
sehr stark.

Deutsche Mgrekor-e tu schwerem
Sturm

Englisch« Fluggesellschaften stellen Berkehr ein
London, 17. Februar.

Ein ungeheurer Sturm  fegte am
Sonnabend über große Teile Englands und
richtet« beträchtlichen Schaden an . Mehrere
Schiffe konnten infolge des Unwetters nicht
ausfahren . Der Dienst der Imperial Airway
auf der Luftlinie London-Brüssel-Köln wurde
eingestellt.  Im Gegensatz dazu wurden
von Flugzeugen der Deutschen Luft¬
hansa  zwei neue S chn e ll i g ke i t 8 -
rekorde  aufgestellt . Eines der Flugzeuge
flog mit neun Fluggästen an Bord d:e
Strecke von London nach Amsterdam in ge¬
nau einer Stunde.  Ties bedeutet eine
Durchschnitisgeschwindigkeit von 335 Kilome¬
tern in der Stunde.

In vielen Teilen des Landes wurde^
Bäume entwurzelt  und Telegraph«:-
drahte zerstört. Auch in London selbst rich>,
tete der Sturm Sachsäjadeu an . Mehrer«
Flüsse sind über ihre User getreten. De:
Äindermere -See ist infolge der außerordent¬
lich starken Negenfälle der letzten Zeit erheb¬
lich über seine Ufer getreten. Im ganzen eng,
lischen Secnbezirk sind infolge der Hebers
schwemmungen viele Straßen vollkommen
ungangbar.

Durch Leistung
zur Führung

Berlin , 16. Februar.
Bei der Eröffnung des 2. Reichsberufs-

wcttkampfes sprach auch der Reichspropa-
ganbaminister.
Dr. Goebbels
führte u. a. auS: Ist es nicht ein wunder¬
bares Zeichen sich ne» bildender Kamerad¬
schaft, daß gerade die Jugend die Parole
des Sozialismus auf ihre Fahnen geschrie¬
ben hat und sich in der beruflichen Leistung
vor der Nation präsentieren will? Daß ge¬
rade sie in einem Tüchtigkeitskampfsich un¬
tereinander messen will, um zu beweisen,
daß sie beanspruchen kann, ernst und ge-
recht und würdig gewertet zu werden? Wir
sagen nicht, daß die Jugend recht hat. weil
sie Jugend ist. Aber mit Recht treten wir
für den Existenzkampf der Jugend ein und
stellen uns bei der Auseinandersetzung
zwischen jungem Wagemut und alter Ent-
Maßlosigkeit immer auf die Seite der Ju-
gend, auch wenn sie irrt.

Heute trägt jeder junge Mann die Chance
zum höchsten Staatsbeamten in sich. Denn
unser Staat beruht auf dem Fundament
der Tüchtigkeit und der Leistung. Ist es
nicht eine wunderbare Beruhigung für den
Sohn des Volkes, zu wissen, daß die Män¬
ner, die heute den Staat regieren, aus
kleinsten Verhältnissen hervorgegangen sind
und deshalb auch ein Verständnis für die
Verhältnisse in den breiten Massen des
Volkes haben und behalten werden!

Es wird also nicht nur der beste deutsche
Jungarbeiter gesucht, sondern avch der
beste junge deutsche Volksgenosse unv Bür¬
ger. Wir suchen die ideale Verkörperung
nationalsozialistischer Leistung, national
sozialistischen Charakters und nationalsozia¬
listischer Weltanschauung! Die hundert
besten deutschen Jungarbeiter werden am
1. Mai die Ehre und die Freude haben,
aus der Hand des Führers die Glückwünsche
der ganzen Nation in Empfang zu nehmen.

Wir wollen der Jugend beweisen, das
sie inHiserem Staate zu Hauje :;r. unsere
Politik ist erfüllt mit Kühnheit und Wage¬
mut , sie ist eine junge Politik.

Wir haben die Tugenden der Jugend
uns zu eigen gemacht und sie übertragen
auf das politische Gebiet. Deshalb, so ries
der Minister aus , ist es die Pflicht des
ganzen Volkes, in dieser großen sozialisti¬
schen Aufgabe neben der Jugend zu stehen
und zu wissen, daß die Jugend immer recht
hat, auch wenn sie etwas falsch macht, denn
es wird am Ende deshalb doch zum Guten
ausschlagen, weil sie es tut aus jugend¬
lichem Idealismus . So gebe ich der Jugend
für ihren kommenden Wettkampf die Parole
des Führers mit: Die Ausgabe ist gestellt —
deutsche Jugend , fange an!

Donnernder Beifall war das Echo der
Jugend , der Dr. Goebbels  so ganz aus
dem Herzen gesprochen hatte . Den Abschluß
der feierlichen Kundgebung bildeten das
Lied der HI . und das Horst-Wessel-Lied.
Beim Verlassen des Sportpalastes brachte
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In letzter Zeit war verschiedentlich zu be¬
obachten, daß ausländische Hausierhändler
mit und ohne Gewerbeschein Anzugstoffe
von Haus zu Haus oder auf Märkten ver¬
treiben. Da Zahlungen an derartige Händ¬
ler, wenn der Betrag im Einzelfall über 10
NM. hinausgeht, nach dem Devisen-
gesetz  genehmigungspflichtig
und  st ras bar  sind, so mutz vor dem An¬
kauf derartiger Stoffe, die zudem meist min¬
derwertig sind, dringend gewarnt
werden, wenn die Hausierhändler nicht nach¬
zuweisen vermögen, daß sie als Devisenin¬
länder im Sinne der Devisenverordnunq
gelten.

/ktts/rHA 'L. / <?.

SttrrnMSderr
Die Uebergangszeit zum Frühjahr , an¬

scheinend bald einsetz-end, macht sich durch eine
Folge von Tiefdruckwirbclî, bemerkbar, die
Stürme bringen. In der Frühe des Sonntag
zwischen4 und 5 Uhr schwoll der Wind der
letzten Tage zu großer Stärke an : die mond¬
helle Nacht verfinsterte sich und Regen Pras¬
selte nieder. Der gewaltige Sturm richtete
manche Schäden au; Zäune wurden umge¬
legt, Tannen entwurzelt oder abgekuickt und
die Wipfel dermaßen zerzaust, daß der Wald-
bodcn mit abgerissenen Zweigen bedeckt ist.
Am Tage strahlte wieder die Sonne und er¬
wärmte die Erde, in der sich schon das erste
Pflanzenleben regt. Die Wärme erreichte 10
Grad, so daß es ein Gennß war, sich im
Freien zu ergehen, was reichlich ausgenützt
wurde.

Die Regenfälle der letzten Tage ließen die
Enz wieder anschwcllen, doch erreichten die
lehmbraunn bluten längst nicht den Stand
des letzten Hochwassers.

Da auch in den höheren Lagen unseres
Bezirks die Schneeschmelze schon beträchtlich
wirkt, wurde die Gelegenheit zum Winter¬
sport nur noch in kleinstem Maße ergriffen,
dafür fanden schon die ersten Wanderer den
Weg in den Schwarzwald.

Mernädend der HMer-Fusend
Neuenbürg, 17. Februar.

Als nachdrückliche und erfolgreiche Unter¬
stützung der Werbearbeit der Hitler¬
jugend  darf der am Samstag in der
Turnhalle abgehaltene Elternabend
einen bevorzugten Platz einnehmen. Es galt
aufzuklären und zu zeigen, wie die deutsche
nationalsozialistischeFugend ihre Aufgaben
anpackt. Deshalb war cs sehr zu begrüßen,
daß viele Eltern und Freunde der Jugend
der Einladung gefolgt waren, so daß der
Raum bis auf den letzten Platz besetzt war.

Die lose Folge der Darbietungen umfaßte
nicht nur Musikstücke des Spielmannsznges,
Sprechchöre und Lieder — die in dieser und
ähnlicher Art auch sonst in der Oeffentlichkeit
geboten werden — sondern auch solche Sachen,
die in den Heimabenden  gepflegt wer¬
den. Und da waren es die Schattenspiele des
BDM und die Körperschulung der HI , die
besonderes Interesse erweckten und großen
Beifall fanden, denn darin zeigte sich das
eigentliche Wesen der Jugendarbeit , ihre
Aufbauarbeit, die auf der Grundlage der
Weltanschauung geschieht und damit das
Neue darstellt, was die im Geiste Adolf Hit¬
lers verbundene Jugend vor anderen ans¬
zeichnet. Im Mittelpunkt der Darbietungen
stand die Aufführung des Volksspieles „Die
Bauernführer"  von Walter Flex, mit
dem Aufruhr des Thomas Münzer zur. Re¬
formationszeit als wirkungsvollem Stoff . Es
ist die Gerechtigkeit und die Freiheit, die ihm
den großen Schwung gibt. In diesem Sinne
wurde das Spiel von der begeisterten Jugend
aufgefaßt und dargestellt, zum Teil sogar von
unzweifelhaft begabten Mitwirkenden. so das;
dieser erste Versuch danach angetan ist, wei¬
teres Fortschreiten auf diesem Wege zu wün¬
schen. Die Gäste des Abends waren hochbe¬
friedigt von den Einblicken in die Jugend¬
arbeit.

In einer kurzen Ansprache faßte der Füh¬
rer des HJ - Bannes  126 — außer ihm
waren noch eine Reihe auswärtiger Gäste
anwesend — zusammen, was über das Wesen
und Streben der Hitlerjugend immer wieder
gesagt werden muß: daß es die Leistung ist,
die zur Führerschaft berechtigt und nicht das
Herkommen; daß nur auf dem Grundsatz
„Jugend von Jugend geführt" der Bau einer
aus der Jugend erwachsenden neuen Nation
errichtet werden könne; daß die Hitlerjugend,
so fest sie auf dem Recht der weltanschaulichen
und körperlichen Bildung bestehen muß, die
der Kirche vorbehaltene religiöse Belehrung
nicht antasten wolle. Die Worte machten
sichtlich großen Eindruck auf die Hörer und
werden die Absicht der Aufklärung wesentlich
unterstützt haben. Damit dürfte die hin¬
gebende Arbeit aller Mitwirkenden . ihren
schönsten Lohn finden.

Die Mmeinderatssitzung am 15. Februar
1935 begann um 7 Uhr und brachte im nicht¬
öffentlichen Teil Fürsorgefälle und Steuer-
nachlaßgesuchc.

Im öffentlichen Teil verlas der Vor¬
sitzende einen Erlaß des Technischen Landes¬
amts Stuttgart , wornach die beantragte
Feldbereinigung  in Au- und Haus¬
wiesen nicht genehmigt werden könne und
das Technische Landesamt die Durchführung
einer Baulandumlegung empfehle. Es wird
beschlossen, den Sachverständigen bei der
Ortsbauplanberatungsstelle des Technischen
Landesamts zu hören, zugleich auch über die
Weiterführuug der Baulauvumlegung in
Altwiescn.

Nach einer Verordnung des Innenmini¬
steriums war die Feuer schau  neu zu re¬
geln. Als Feuerschauer wird, da der Erlaß
keine andere Möglichkeit offen läßt, der ober¬
amtliche Techniker Kreisbaumeister Kübler
bestellt. Ein weiterer Erlaß bringt eindeu¬
tig zuni Ausdruck, daß hier die Verbindung
des Amts des FleischbeschauerZ mit dem eines
anderen Amtes nicht möglich ist. Es bleibt
deshalb endgültig bei der seitherigen Rege¬
lung.

Der außerordentliche Holzhieb wurde ge¬
nehmigt. Ein Teil des Holzes wurde bereits
gehauen. Da nun die Vorarbeiten beendigt
sind, kann bei Eintritt entsprechenderWitte¬
rung mit der von der Gemeinde bereitge¬
stellten Notstandsarbeit  begonnen
werden.

Baudarlehensangelegenhoiten und anderes
bildet gegen 10 Uhr den Schluß der Sitzung.

VsWskLNstzKhMö absebearwt
Kapfenhardt, 18. Februar.

Heute früh gegen 2 Uhr wurden die Be¬
wohner unseres Ortes durch Feueralarm ans
dem Schlafe geweckt. In der zu dem Doppel-
Wohnhaus von Wsgwart Jakob Burkhavdt
und Schneidermeister Georg Mast gehörigen
Scheune !var Feuer ansgebrochen, das durch
den herrschenden Wind angefacht, in den
Heuvorräten reiche Nahrung fand und sich in
kurzer Zeit ans das ganze Anwesen ans¬
dehnte. Trotzdem die Ortsfeuerwehr sehr rasch
auf dem Vrandplatz erschien, war an eine
Rettung der Gebäude nicht mehr zu denken,
sodaß die Arbeit der Wehr sich in der Haupt¬
sache auf den Schutz der umliegenden Häuser
beschränken mußte. Da das durch den Wind
begünstigte Flngfener eine weitere Gefahr bil¬
dete, wurde etwa um ^ 3 Uhr die Wecker¬
linie aus Neuenbürg alarmiert , die das Feuer
mit zlvei Schlauchleitungen bekämpfte, die
aber mir abwechselnd mit Wasser versorgt
werden konnten. Das Doppelwohnhaus. '
Scheune und Stallungen sind vollständig nie¬
der- bz-w. ausgebrannt . Während das Vieh
gerettet wurde, konnten von dem Mobiliar
nur Teile in Sicherheit gebracht werden. Die
Ursache des Brandes ist bis zur Stunde noch
nicht aufgeklärt.

Werdeabend der Sitler-Iugend
Neusatz, 17. Februar.

Auf Sonntag , 10. Februar , lud die Hitler¬
jugend Standort Neusatz die Einwohnerschaft
zu ihrem Werbeabend in. Der gute Besuch
zeigte, daß die Hitlerjugend mit einem solchen
Abend das Richtige getroffen hatte. Das Ziel
und den Zweck der Veranstaltung erklärte in
kurzen Worten der Führer des Fähnleins
Herrenalb. Der erste Teil brachte uns ein
Bild aus dem Kampf der deutschen Fugend
gegen das Alte und zeigte den Glauben an
das Neue und Heldische; den Geist, den un¬
sere Jugend erfassen und pflegen soll. —
Aber nicht nur Arbeit und Kampf wird von
der Hitlerjugend gefordert; daß bei uns auch
gespielt und gesungen wird, sahen die Zu¬
schauer im folgenden Teil. Neben den Reigen,
die vom BDM recht anmutig dargeboten
wurden, waren es vor allem noch einige nette
kleinere Spiele und Darbietungen , an denen
die zahlreichen Zuschauer sich herzlich erfreuen
konnten und. soweit der Beifall zeigte, es
auch taten. Die netten kleinen Päckchen, die
in der Pause verknust wurden, fanden ihres
Inhalts wegen reißenden Absatz. Das Jung¬
volk zeigte mit seiner Aufführung „Der falsche
Dieb", daß es etwas leisten kann, und zum
guten Beschluß erfreute uns der BDM mit
einem Spiel , in dem uns unsere Fehler und
Schwächen, auch die unserer lieben Mitmen¬
schen, Wohl für jeden als Lehre, gezeigt wur¬
den. Dank wurde Lehrer Kiefer zuteil für
die tätige Mithilfe beim Einüben und dem
Gesangverein „Liederkranz" Neusatz für die
Bühne, die von ihm in freundlichster Weise
zur Verfügung gestellt wurde. Das „Sieg-
heil" auf den Führer des Reiches und der
Fugend und das gemeinsam gesungene Lied:

»„Vorwärts , vorwärts . . ." gaben dem wohl¬
gelungenen und seitens der Einwohnerschaft
so freundlich auigenoinmenen Abend den
würdigen Abschluß.

Pfinzweiler, 14. Febr. Am vergangenen
Sonntag hielt der hiesige Gesangverein„Ein¬
tracht" seine Generalversammlung. Nach
Begrüßung durch den Vorsitzer Karl Kling
erfolgte die Verlesung des Protokolls sowie
des Kassenberichts, geführt von Karl Rieg-
singer. Beides wurde mit Zufriedenheit aus¬
genommen. Sodann erfolgte die einstimmige
Wiederwahl des altbewährten Vereinsvor-
sitzers, der für das entgegengebrachteVer¬
trauen bestens dankte. Als Kassier wurde
neu eingesetzt Max Hennefarth; für 25jäh-
rige treue Mitgliedschaft im Verein wurden
geehrt die Mitglieder Fritz Roller I, Karl
Henuefarth I, Karl Kappler I, Albert Gauß I.
Hauptsächlichwurde die Teilnahme an dem
Kreisliederfest in Neuenbürg besprochen.

-i-

Calw. Im neuen Staatshandbuch der
Ortsnamen wird der Ortsteil „Wimberg" er¬
scheinen und zwar für die Wohngebiete
Calwer Hof, Kleinsiedlung und Windhof.

Calw. In Anpassung an die erhöhte Be¬
deutung der Schafzucht soll die seit 1929 von
850 M. auf 4M M. gesunkene Pacht für die
Schafweide wieder auf 450 M. erhöht werden.

Calw. Beim Stammholzverkauf wurde
vom Gemeinderat folgenden Zuschlägen zu¬
gestimmt: Fichten und Tannen 66 v. H., Kie¬
fern (Forchen) 80 p. H., Baustangen 95 V. H.
der staatlichen Forsttaxe.

Baiersbronn OA. Freudenstadt. 16. Fehl.
Am Freitag abend brach in dem Sägewerk
der Firma Mast und Klumpp in den
Reichenbacher Höfen  Feuer aus . das
an dem Holz und den Sägspänen reiche Nah¬
rung fand und so in kurzer Zeit dasganze
Werk  ergriff . Tank dem raschen Eingreifen
der Feuerwehr von Klosterreichenbachund
Baiersbronn und der tatkräftigen Mithilfe
des Arbeitsdienstes  in Baiersbronn
konnten trotz des heftigen Windes und der
herrschenden Hitze verschiedene Wohnhäuser
und Scheunen, die in unmittelbarer Brand¬
gefahr standen, gerettet werden. An eine
Rettung des Sägewerks  selbst war nicht
zu denken, es ist vollkommen nieder-
gebrannt.  Las Wohnhaus des Ober-
sägers ist ebenfalls ausgebrannt . Der Scha¬
den ist sehr groß und soll nur zum Teil durch
Versicherunggedeckt sein.

LckttlMLsLAe (H -ro-rLA
In Wtldenstetn.  OA. Crailsheim, kam ein

kleines Kind, nur mit dem Hemd bekleidet, dem
Ofen zu nahe. Das Hemdchen fing Feuer, wo¬
durch das Kind jo schwere Verletzungen erlitt,
daß es noch am gleichen Abend starb.

»

In Schiväb . Hall  fuhr ein großer Last¬
wagen durch das Schaufenster in das Innere
eines Ladens. Die Auslage wurde zerstört und
der Ladentisch beiseite geschoben, glücklicherweise
aber niemand verletzt.O.

Echmiedmeister Wörner von Hu » ver¬
finge n.  OA. Müiisingen. brachte beim Sägen
seine Hand in die Kreissäge und verlor dadurch
vier Finger.

»
Der plötzlich wieder stark angeschwollen«

Neckar riß bei Neckartenzlingen  die Bag¬
germaschine der Kiesbaggerei Albert Röhm  mit
sich. Die Maschine ist versunken.«

Kornwestheim»17. Februar . Auf dem Ran¬
gierbahnhof Kornwestheim versuchte am
Freitag ein 22jähriger Elektroschlosser der
Fahrleitungsmeisteret Stuttgart auf einen
einfahrenden Güterzug aufzufpringen.
Er rutschte ab und geriet unter den Zug, wo¬
bei ihm das linke Bein abgefahren wurde.
Man brachte den Verunglücktenzunächst nach
dem Bahnhof Ludwigsburg, von wo ihn ein
Krankenwagen nach dem Kreiskrankenhaus
überführte. Dort mußte dem Bedauernswer¬
ten das Bein oberhalb des KnieS abgenom¬
men werden. Der Zustand deS Mannes war
am Samstagvormittag den Umständen nach
befriedigend.

Göppingen, 17. Februar . (AlteSHand -
werkergeschlecht .) Schuhmachermeister
Wilhelm Zeller aus Albershausen konnte am
14. Februar seinen 75. Geburtstag feiern.
Seit 60 Jahren hat er fein ehrbares Hand-
werk ausgeübt und gleich seinem Vater und
seinem Großvater feine Familie damit er¬
nährt und großgezogen. Wie die Familien-
chronik berichtet, reicht die Schuhmacherei in
der Familie Zeller in Albershausen bis zum
Jahr 1789 zurück. Der Jubilar erfreut sich
noch bester Gesundheit.

UM
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OG. Obernhausen-Gräfenhaufln. Heute
abend 8 Uhr findet im Gasthaus z. „Bären"
ein ZellenaLend der Zelle GräfenHausen statt,
an der sämtliche Gliederungen der Partei
teilzunehmen haben. Der Zellenleiter.

An die Ortsbauernführer. Für die zu er¬
wartenden Zuckerschnitzel sind für je 1 Zent¬
ner 2 Säcke einznsenden.

Der Bezirksbauernsührer.
Uii «Ue „»tontet» Geweroerreirrnde«!

Händler au»Nab-'- und Wachcnmärkten. Hausiere,
die mit Wanderaewerdcichein auSaeitattet sind, solche
die ohne Wandergewerbescheinam Wohnort hausieren
Schausteller und ambulante NähritandShändler eraed»
zur Richtiakelt die Mitteilung, das, sie sichi» die
WtrtschaitSaruvve ambulantes Ge¬
werbe  anzumetden haben. Sofern ein Wander-
acwerbcscheintnbaber als Anarit eilte  r einer
siirma nur Bestell»»««» bei Private» auinimmt, ac-
bört er in die Deutsche Arbeitsfront.

Vers N8ta1tunK8 --XÄlender
Montag, 18. Februar

Pforzh . Schauspielhaus: „Wiener
Mut " 8 Uhr.

Ufa: „Ihr größter Erfolg" (M. Eggcrth).
Lili: „Frühjahrsparade " (Jugendliche zugp«

lassen).
Kali: „Grenzfeuer ".

Rottweil, 16. Februar . (In der Bade¬
wanne vom Tod ereilt .) Freitag vor¬
mittag verschied an einem Schlaganfall der
70 I . a. Maga ',maufseher Wilhelm Lang.
Er hatte in der Badeanstalt der Belriebs-
werkstätte ein Bad genommen. Als das Aus¬
sichtspersonal zu lange nichts von ihm hörte,
wurde nach ihm geschaut. Man fand ihn mit
dem Gesicht nach unten in der Badewanne
liegend vor. Das Wasser war schon abgelau-
fen. Der sofort herbeigcrnfene Arst konnte
nur noch den Tod feststellen.

Tailfingen, OA. Balingen. 16. Februar.
lExplosion in der Bleicherei .) Am
Freitagmorgen explodierte in der Bleicherei
eines hiesigen Trikotbetriebes einer der dort
aufgestellten Bleichkessel. Von den in diesem
Räume beschäftigten Arbeitern wurden iüns
glücklicherweise nur leicht verletzt, während
der Gebäude- und Warenschaden ganz be¬
trächtlich sein dürste. Um der Gefahr eines
Teckeneinsturzes vorziibeugen. wurde der
Raum sofort durch Zimmerlente abgefprießt.
Die Ursache der Explosion ist bis jetzi noch
nicht bekannt. Die Fabrikation im Betrieb
erleidet dadurch keine Störung.

Schwenningen a. R., 16. Februar . Am
Dienstag früh ereignete sich im Sägewerk
Manche GmbH.. Uhrenfabrik, ein schwerer
Unglücksfall. Der seit 1921 dort beschäftigte
39 I . a. Kreissäger August Weber von Deiß¬
lingen wollte, wie des öfteren, mit einem
Lattenstück den Transmissionsriemen auf die
Scheibe bringen. Dabei stieß ihm das Latlen-
stück in den Unterleib und verletzte Bauch
und Darm sehr. Der Verletzte wurde sofort
ins Städt . Krankenhaus gebracht, wo er aber
abends seinexi Verletzungen erlegen ist. Er
hinterläßt eine Witwe mit vier unversorgten
Kindern im Alter von zwei bis esi J -ckn-en.

Friedrichshafe«, 17. Februar. lNeues
Motorschiff .) An Stelle des bereits vor
längerer Zelt aus dem Dienst gezogenen
Dampfers „König Karl'  wird im Laufe
des Sommers bei der Bodanwerft i , Kreß-
bronn mit dem Neubau  eines iür die
Reichsbahndirektion Stuttgart bestimmten
Schiffes  begonnen. Bei dem neuen Sch,st
wird es sich wie bei der ..Ravensburg ' wie-
derum um ein Motorfchiff  handeln , das
mit Voith-Schneider-Propellern ausgerüstet
werden wird. Dadei sollen die bisher der
Motorschiffen gesammelten reichen Erfahrun¬
gen, soweit irgend möglich, voll ausgenützt
werden. Das neue Schiff wird wesentlich
größer als die „Ravensburg ' werden. Wäh¬
rend letztere nur etwa 450 Personen beför¬
dern kann, wird der Neubau so groß gestal-
tet werden, daß etwa 800 Personen bequem
untergebracht werden können.

Auto ruft in fMendrn zug
Münsingen,  tk . Februar. Am Frei¬

tag, 15. Februar, fuhr ein Personenkraft¬
wagen auf dem unbeschrankten schiene»- !« »
chen Uebergang der Staatsstraße Schelk»
ltngen —Münsingen  beim Bahnhof
Schmiechen-Ort in den heranfahrenden Per»
sonenzug 8315 Reutlingen—Schelklingen. Da¬
bei wurde der Lenker und alleinige Insasse

Bei Fortbestand deS westlichen Hochdrucks
und der nördlichen DepresstonStätigkert haß
ten die warmen, subtropischen LuftströmuK»
gen an.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag
und Mittwoch: Wechselnd bewölktes, zu we«
teren zeitweilige« Niederschlägen geneigtes
mildeS Wette«.



des Kraftwagens . Dr . med. Schmidt aüS
Blaubeuren , getötet . Der Kraftwagen wurde
schwer, die Lokomotive leicht beschädigt. DaS
Unglück ist vermutlich darauf zurückzuführen,
daß der Lenker des Kraftwagens die Läute-
und Pseifensignale der Lokomotive nicht be¬
achtet hat.

LufMiffkaviläa Flemmmgt
Shr « dem Angedenken dieses deutschen Helden

Friedrichshafen,  17 . Febr . Der be.
kannte Zeppelin -Kapitän Hans Kurt Flem -
ming  ist am Freitag abend 8.3V Uhr, nach¬
dem er sich im Krankenhaus in Weingarten
einer Bauchoperation hatte unterziehen müs¬
sen, im Alter von 48 Jahren gestorben.

Der Luftschifführer Hans Kurt Flemmmg
wurde am 30. November 1886 in Stettin ge-
baren . Bon 1907 bis 1916 war Flemming
aktiver Seeoffizier . 1916 wurde er zur Ma-
rineluitschiffabteiluna kommandiert und von
Dr . Eckener als Luftschifführer ausgevildet.
Während des Weltkrieges hat Flemming als
Kapitänleutnant und Kommandant der
Marineluftschiffe L 13 , L 35 , L
55 . L60ündFL22  dem Vaterland durch
erfolgreiche Aufklärung », und Angriffsfahr,
ten über England und der Nordsee wertvolle
Dienste geleistet. Don Kriegsende bis Sep-
tember 1919 war er im Grenzland als Bal¬
tikum  k ä m P f e r . 1919 berief Dr . Eckener
Flemming als Führer des Verkehrs-
luftsch iffes „Boden fee ", das täglich
zwischen Friedrichshafen und Berlin der-
kehrte. 1921 unternahm er im Aufträge des
Luftschiffbaues eine Studienreise nach
Nordamerika  zur Beobachtung und Un¬
tersuchung der Wctterverhältnisse aui der

strecke Neuchork—Chicago und 1922 eine
meteorologische Studienreise auf dem Damp-
fer „Westerland * nach Westindien (Mexiko)
als Vorbereitung für die damals schon ge-
Planten Südamerikasa -Hrten. 1924 nahm ei
an der Ueberfahrt des ZR III nach Amerika
als zweiter Luftschifführer teil . Von Oktober
1924 bis Februar 1925 war er als Füh¬
rer der deutschen Instruktion ? »
besatzung  für das Reparationsluftschifs
„ZR III * (Los Angeles ) aus der amerikani¬
schen Luftschiffstation Lakehurst NI . tätig.

Seit der Indienststellung des Luftschiffes
„Graf Zeppelin * hat Kapitän Flemming aus
zahlreichen Fahrten dieses Luftschiff geführt.
Luftschifführer und Kapitänleutnant a . D.
Flemming wird am Montag , nachmittags
3 Uhr , auf dem hiesigen Friedhof zu Grave
getragen.

Stuttgarter Wochenmarktpreise. Obst:
1 Pfd . Edeläpfel 18—24. 1 Pfd. Tafeläpfel
14—18. 1 Pfd. Spalierbirnen 18—30. 1 Pfd.
Kochbirnen 12—15 Pfg. — Gemüse:  ein
Pfund Kartoffeln 4—5. 1 St . Endiviensalat
5—10, 1 Pfd. Wirsing (Köhlkraut) 7—8. ein
Pfund Weißkraut (rund) 7—8. 1 Pfd. Not-
kraut 9—10. 1 St . Rosenkohl 10—18. 1 Pfd.
Rosenkohl 25- 28, 1 Pfd. Grünkohl 8- 10,
1 Pfd. Rote Rüben 5—6. 1Pfd. Gelbe Rüben
(lange Karotten ) 5—6, 1 Pfd. Karotten,
runde, kleine 15—20. 1 Pfd. Zwiebel 8—9,
1 St . Rettich 4—8. 1 Bund Monatrcttich.
rote, 15—18, 1 Bund Monatrettich, weiße,
25—30, 1 St . Sellerie 6—20. 1 Pfd.
Schwarzwurzeln 20- 25, 1 Pfd. Spinat 30.
1 Pfd. Bodenkohlraben 4—5, 1 Pfd. Weiße
Rüben 4—5 Pfg.

Vurnvn unrß
Turnfeststadt Schwenningen

Kann Schwenningen die Menschenmasse auf
dem Fest aufnehmen? Jal Schwenningen
ist mit seinen 21000 Einwohnern und 50
Kilometer städtischem Straßennetz die am wei¬
testen gebaute Stadt im Land. Die 3300 Häu¬
ser sind auseinander gezogen. Es gibt keine
geschlossenen Häuserreihen. 8000 Gäste werden
in Betten untergebracht. Die Massenqnar-
tiere werden gut sein. Die Turner und
Sportler werden sich mit bescheidenen Lagern
begnügen, und damit den Schwenningern hel¬
fen, die schwere Frage der Unterkunft zu
lösen. Für den Notfall werden Zelte in
einem besonderen Lager bereit gehalten.

-»

Bezirksklaffe
Mittelbaden, Gruppe 2: SC. Pforzheim

— Eutingen 1:4, Birkenfeld — Niesern 2:0.
Brötzingen — VfR. Pforzheim 0:4.
Germania Brötzingen 19 13 3 3 49:W 29
FC. Birkenfeld 18 12 3 3 43:27 27
Viktoria Enzberg 17 10 2 5 43:28 22
FBgg. Weingarten 19 9 4 6 35:W 22
FB. Niefern 13 9 3 6 41:27 21
VfR. Pforzheim 16 9 1 6 37:28 19
FC. Eutingen 18 6 7 5 28:22 19
Germania Durlach 18 8 3 7 38:34 19
FBgg. Mühlacker 13 4 3 11 25:39 11
Germania Forst 18 3 5 10 20:40 11
BSC . Pforzheim 16 3 4 9 19:34 10
SC . Pforzheim 19 2 0 17 16:61 4

Kreksklaffe 1
FC . Schwan » voraussichtlicher Meister der

Krelskaffe I

In einem ehrenvollen Spiel gelang es dem
FC. Schwann, den FC. Calmbach auf dessen
eigenem Platze zu besiegen. Schwann dürfte
damit die Meisterschaft sicher sein. Die end¬
gültige Entscheidung dürste vielleicht am 10.
März in dem Spiel Schwann — Neuenbürg,
falls Schwann noch etivas Pech in seinen
Spielen haben sollte, fallen. — Im zweiten
Spiel gewann der Fnßüallverein Neuenbürg
gegen seinen sonntäglichen Gegner ans Bä¬
rental ebenfalls verdient mit 5:3 Toren . —
Der FC. Wurmberg unterlag auf eigenem
Platze gegen den FB . Wildbad mit 2:4 Toren
und hat sich damit auch die letzte Chance für
die Meisterschaft verscherzt. — Herrenalb
scheint nun endgültig dem Abstieg verfallen
zu sein, denn es verlor auch gestern wieder
gegen den VfB. Pfinzweiler mit 2:5 Toren.
Demnach hat die Tabelle folgendes Aussehen:

Verein Sp. Gew. Unent. Verl . Tore rm >K!»
Schwann 14 10 i 3 37 :23 21
Calmbach 15 9 2 4 45 :33 20
Neuenbürg 14 8 1 5 39 :35 17
Wurmberg 14 8 0 6 39 :34 16
Bürental 15 8 0 7 41 :33 16
Wildbad !5 6 2 7 25: 30 14
Ottenhausen 14 4 2 8 19: 22 10
Pfinzweiler 13 4 2 7 26: 32 10
Herrenalb 12 1 0 II 9: 27 2

Kreisklaffe 2
Waldremmch — FelLrennach 3:2 (1:1)

Hart , aber im Rahmen des Erlaubten,
kämpften am letzten Sonntag auf Waldren-
nachs Höhen zwei ebenbürtige Mannschaften.
Jedoch der Glücklichere gewann, denn der
Platzvorteil und das Glück stand den Einhei¬
mischen zur Seite . Beiden Mannschaften ein
Gesamtlob für ihren sportlichen Anstand und
ihre Disziplin. Der Schiedsrichter, ein Herr
aus Wildbad, leitete sehr gut.

Stuck Mrt Weltrekord!
Nach den gestern auf Grund Privater

Informationen von der Tagespreise zum
Teil sinnentstellend wiedergegebenen Mel»
düngen über einen neuen Rekord Han«
stuclS Uegi „uilmeyl eine offizielle Beroimr-
gabb durch die oberste nationale Sport¬
behörde für die deutsche Kraftsahrl <ONS .>
vor . Diese besagte

..Hans Stuck aus Autounton stellte heut«
vorbehaltlich der Anerkennung durch die
AJAER . aus der Strecke Viareggio —Lucca
in der Klasse 3—5 Liter einen neuen inter¬
nationalen Klassenrekord über eine Meile

stehendem Start fliegendem Start mii
320,267 Kilometer im Durchschnitt für die
Hin- und Rückfahrt auf . Hierdurch wurde
der bisher von Carracciola  auf Mer¬
cedes-Ben , in der gleichen Klaffe gehalten«
internationale Ktaffenrekord um 3 5.89 Kb -,.
Meter Verbeffert."

Der deutsche Schlittensport hatte in St
Moritz wieder einen großen Triumph zu ver¬
zeichnen. H a n s K i l i a n mit seinen Kampf¬
genossen H. von Valta . Gruber  und
dem Bremser F . Schwab konnle auch in
diesem Jahr wieder die Weltmeisterschaft im
Vierer -Bob erringen und damit seinen Titel
erfolgreich verteidigen.
, Di ? 1610 Meter lang ? Bahn m St . Moritz
war durch das warme Wetter etwas stump¬
fer geworden und ließ so nicht ganz" die
schnellen Zeiten des Vortages zu. ^

' „Der blaue Heinrich"
Schwank Von Otto Schwartz und Georg

Langbach
^zM Pforzheimer Schauspielhaus

Schwänke entstehen und vergehen; auch
dieser wird das Schicksal teilen. Aber als
handfeste Unterhaltung und Faschingsbetn-
stigung füllt er zwei Stunden aus mit tosen¬
der Heiterkeit, der man sich in guter Stim¬
mung gern überläßt ohne weitere Konseguen-
zen. Von den Wogen und Wasserŝürzenderber Witze und komischer Situationen aus
einem Geläckster ins andere zu fallen, kann
man mitnehmen, und wenn es Tollheit ist,
das Stück, so hat es doch Methode. Der
„blaue Heinrich", Graf von Rabenau, sucht
einen reichen Schwiegersohn; Mann Nr . 1
wirft Vater und Tochter zum Tempel hinaus,
M -.nn Nr . 2 ergreift das Hasenpanier; Mann
Nr . 3 ist der richtige, nämlich ein Löwen¬
bändiger. Dazu Las Drum und Dran von
Vcrwecksietnngen. Eheszenen und einem män-
nerreindlichen Tippfräulein.

Nur nicht ängstlich, dachte der Spielleiter
(Franz Otto) und ließ dick auftragen ; so er¬
reichte er seinen Z-reck mit Hilfe der aus
Rand und Band geratenen Spielerschar. Udo
Löptin und .Heinrich Wildberg (Mann 1 und
Nr . 3) bewiesen, daß sie auch in der Narren¬
kappe ihresgleichensuchen; Franz Otto (Graf)
und Kurt Müller (Mann 2) spielten sich mit
überwältigend ulkigen Leistungen wieder in
den Vordergrund ; Erna Heinle als Tippfräu¬
lein und Max Bonner als gräflicher Diener
brachten den Vergnügungspott vollends zum
Ueberlaufen. Ihnen allen einen schellenbe¬
hängten Lorbeerkranz gewunden. zu haben,
soll auch diese Gelegenheit gedient haben.

. . in

Zurzeit ist PrrisUfle Nr . 2 gültig I. 35: 3870.

lsüMMW Der weltbekannte Automo¬
bil -Konstrukteur Dr . Ferdi¬
nand Porsche ist mit einem
Stabe von Mitarbeitern
mit der Konstruktion eines

Volkswagens beschäftigt

Der Spaten des Führers , mit dem ex am 23. September WHW -Abzeichen für März,
1933 das gigantische Werk der Reichsautobahnen begann , es wird aus Elfenbein im

erhielt auf der Autoschau einen Ehrenplatz Odenwald geschnitzt

Evang. Klrchrnpftege Neuenbürg.
Die Kirchensteuer 1934 ist jetzt in ihrem ganzen Bettage ver-

fallen. Restbestünde sind umgehend zu begleichen, damit Wette¬
rungen vermieden werden.

Evang. Kirchenpflege.

Arveitsvergebung.
Zum Wohnhausneubau des Herrn Alb. Kochendörfer in Neuen¬

bürg habe ich folgende Arbeiten zu vergeben:
Erd -. Beton - und Maurerarbeiten , Zimmer-,
Flaschner«. Dachdecker-, Gipser-, Schreiner- und
Glaser-, Schlaffer-, Maler - und Tapezierarbeiten,
Installation von Wasser und elektr. Licht und die
Träger -Lieferung.

Die Unterlagen liegen am Mittwoch den 20. Februar , von 9 dp
13 Uhr, aus meinem Büro In Neuenbürg auf. Die Angebote wolle,
bis spätestens Samstag den 23. Februar , abend» 6 Uhr, verschlossen
mit entsprechender Aufschrift bet mir abgegeben werden.

Den 18. Februar 1935.
E. Hudelmaier, Dipl.-Ing.

Wir biete« an:

ützrs Mesenveu
in Waggonladungen zu RM . 5.50 ab Bahnhof Neuenbürg per 30
Bei kleineren Mengen erhöht sich der Preis entsprechend.

Außerdem nehmen wir Bestellungen auf

Stroh und Diürüben
sofort lieferbar, entgegen.

KffMSI vLknsr L 5okn , DSsusndürs
Telefon 365.

Wiirtt.
Forftamt Neuenbürg.

Brennholz-nni»
ReiMerkous

am Mittwoch den 20. Februar
1933, abends ß,6 Uhr, bet Fu n k
in Dobel  aus Staatswald Abt.
Hüttwald , Horntannhalde u. Loh-
see: Brennholz : Rm . : Bu . : 23
Schtr., 31 Klotzh.. etwa 10 Ndh.-
Anbr. sowie S Bu . u. Ta .-Reiflg-
lose, geschätzt zu 800 Wlln. Kleine
Lose, kein Verzeichnis.

Wiirtt.
Forstamt Wildbad.

Rotsorcheu-
AasullholzHerkailf

Befristet freihändig werden ver¬
wüst aus Etaatswald des Forst¬
meister- und Oberförsterreviers:
163 Rotfo. mit Fm . : Langh.
>03 I., 283 II.. 303 ili.. 123 IV
35 V.. 3 Vl. Kl. ; Sägh . : 42 1..
39 II . 24 lll , 22 IV., 2 V. Klaffe
8ed nzungsfreie, schriftliche Ange¬
bote in ganzen Hundertteilen der
Landesqrundpreise sind bis spä
testen» Dienstag den 26. Februir
1935, vormittags 1v Uhr, beim
Forstamt einzureichen. Losver-
zeichnisse durch die Forstdirektion,
TsH ., Stuttgart -W-

Vsrkskrsvsrsin kSsusndllrs
Auf die heute Montag , 18. Februar , abends 8 Uhr. im Neben¬

zimmer des Hotel . Bären " stattfindende

oretsntUrks » supt -
wird nochmals hingewiesen und zu zahlreicher Beteiligung eingeladen.

Der Borsitzende : gez. Bürgermeister Knödel.
In einer Forderungssache (Verm.-Auselnandersetzg.) werden von

Pianofabrik

zmi PimsM Del Mgel
sehr günstig, auch gegen Raten , veräußert. ^

Angebote unter Chiffre 1076 an die „Enz 'äler". Geschäftsstelle.

kür cüs ZLkuZEs
Lckul - u . Okluv -Hssts ^Icksnblocks
Lcstülsr -Ltuls ffsikrsugs

Kunst!säer unü llsäsr keiksckiensn
KIslsMs kscHsrgummi
flstiumsclilägs , bunt Vinkel
Lckul -Isleln f' lnssl
Issslsckoner fsrbslift -LtuIs
l. ösclibl3iisr f' lnssl - und V?»sssr-
ürillel «slck unü ksrt Hckslsn
6rlllslksstsn ffsrbkssten
Lckvsmmclosen luscks

6. üeedMe kliMsiiMliil

Neuenbürg.
Aus dem Obstlager der Bezirks-

Fachgruppe für den Obstbau —
Burg 'traße hinter der K-eispflege
wird am Dienstag den 19. Febr.
nachmittags von 2- 5 Uhr

gegen Barzahlung abgegeben Lteb-
yaber werden ringelnden, Händler
ausgeschlossen.

Kreisbaumwart Scheerer.

Klelrrerr

zu mieten gesucht.
Offerten mit Preisangabe unk

möglichst Bild an die . Snztäler"-
Geschäftsstelle.

Herrenalb.

34 ZiMttMh«W
gesucht.

Offerten mit Preisangabe und
möglichst Bild an die „Enztäler"-
Geschästsstelle.

10M.Belohnung
demjenigen, der einrm Hilfsarbeiter
für Arbeit sorgt.

Zuschrifte« an die „Snztäler"-
Teschästsftelle erbeten



93. Jahrgang Nr . 41Montag den 18. Februar 1935 Der Enztäler

Der Herr Reichsstotlhalter hat >m Naiile» des
Reichs den Nenieruiigsbniimeister Karl Schla¬
ge nh auf beim Straßen- und Wasjerbauamt
Oberndorf zum Baurat der BeslZr. 4b im Ge-
fchüstskreis des Technischen Laiidesamts eriiannt-

Me . .
obersckretür ve>i„
Ludwigsburg tritt kraft Gesetzes mit dem Ablauf
des Monats Februar IS.1S in ve» Nutzest,,nd.

Diensterlevtgungei,
Die Bewerber um >e eiiie Lehrstelle an der

cvana. Volksschule>11 folgenden Gemeinden haben
sich bis zum 9. März bei der Ministerialableilung
für die Volksschulen zu melden:

Baiersbronn - Mitteltal.  LA . Fren-
oenstadt, Befätziguna zur.Erteilung von Zeichen¬
unterricht erwünscht: Besigheim : Grotz-
villars.  OA . Maulbronn, - Gelegenheit zur
Uebernahme des Lrganistendienstes: Mühlacter,
OA. Maulbronn. Befähigung zur Uebernahme des
Turn- und Werkunterrichts erwünscht: N euneck.
OA. Freudenstadt. Dienstwohnung. Gelegenheit
zur Uebernahme deS Organistendienstes: Stein-
Keim  a . M.. OA. Marbach, Dienstwohnung, Ge¬
legenheit zur Teilnahme am Organistendienst:
Schwenningen,  LA . Nottiveil, 2 Stellen, eine
mit Dienstwohnungsür einen Lehrer und eine
für eine Lehrerin.

Die Bewerber um das Forstamt Wochen-
wan gen  haben sich binnen 14 Tagen bei der
Forstdirektion zu melden.

Im Bereich der Neichsbahndlrektiou Stuttgart
find der NeichsbahnratB r e kl e. Vorstand des
Neichsbahn-Mafchiuenamts Ulm, nach Halle
(Saale) als Dezernent der Neichsbahndirektion.
der ReichsbahusekretärNestler  in Sigmaringen
(Bahnhofi nach Schwenningen lNeckar) versetzt
worden.

Der Herr Landesbischof hat Pfarrer Bar-
nickel  in Waldmannshosen, Dek. Weikersheim,
seinen, Ansuchen gemäß in den Ruhestand versetzt.

Der Herr Landesbischofhat dem Pfarrer
Psäen der  in Donnstelken. Dek. Urach, den
Üebertritt in den Dienst des Ev. Diakvnisseuhauses
in Stuttgart genehmigt.

Der 71 Jahre alte Bauer Lorenz Reiter von
Al leshausen,  stürzte rüekl'iigs von seinem
Wagen und Holle sich dabei einen Bluterguß in
der Lunge. Eine nachfolgende Lungenlähmung
setzte seinem Leben bald darauf ein Ende.

In Neekarfulm  fiel der verheiratete Hein-
rieh Schule auf seinem Geschäftsgang plötzlich
zu Boden. Nachdem man ihn ins Krankenhaus
gebracht hakte, wurde ein doppelter Schädelbruch
festgestellt.

Heilbronn, 15. Februar . Die Neckarschiff¬
fahrt kann jetzt nach der Unterbrechung durch
das Hochwasser wieder ausgenommen wer¬
den, nachdem seit Donnerstag als letztes der
Stauwehre des Neckarkanals auch dasWehr
am Karlstor bei Heidelberg wieder geschlos¬
sen werden konnte. Der Neckar ist also jetzt
wieder durchgehend gestaut. Die übrigen
Wehre waren schon Samstag nacht ge¬
schlossen  worden. Beim Stauwehr Karls¬
tor war dies nicht möglich, weil erst ziemlich
umfangreiche Ueberreste des Ebersbacher
Schwimmbades beseitigt werden mußten, die
dort hängen geblieben waren.

Mainhardt , 15. Februar . (Drei Ver¬
haftungen .) Eine Nachprüfung der Ge¬
schäftsführung der in Liquidation sich befind¬
lichen ZwecksparkasseWirtschaftlicher Wieder¬
aufbau G. in.. b. H. in Maivhardt , die sich

auf die um 3 bis 4 Jahre zurückliegende Zeit
der Gründung der Zwecksparkasse, also vom
April 1931 brs Julr 1932, erstreckte, ergab,
so berichtet der „Mainhardter Waldbote' ,
daß die Geschäftsführerder Gesellschaft, Bür¬
germeister Hammer  und Architekt Gleich
in Mainhardt und Bautechniker A i che r,
zurzeit in Tuttlingen , verschiedener sie be¬
lastender Handlungen zum Nachteil der Auf¬
traggeber beschuldigt werden, die die Zweck¬
sparkasse um mehrere tausend Mark schädig¬
ten. Alle drei Geschäftsführer wurden auf
Grund des belastenden Materials am Mon¬
tag bzw. Dienstag in Untersuchungs¬
haft  genommen. Vom Oberamt wurde eine
Nachprüfung der Geschäfte der Darlehens¬
kasse im Jahr 1932 beantragt . Die Verwal¬
tung der Gemeinde Mainhardt war in den
letzten zwei Jahren durchaus einwandfrei.
Von der Partei wurde gegen Bürgermeister

Der Reichs- und Preußische Minister sür
Ernährung und Landwirtschaft hat im
Nahmen der Erzeugungsschlachteine Aktion
zur Beschaffung von Junggeslügel einge¬
leitet, um die Eiererzeugung, die zu 60 v. H.
in den Händen der bäuerlichen Hühnerhal¬
tung liegt, mehr als bisher dem Bedarf
des deutschen Volkes anzupassen. Die Vor¬
aussetzungen hierfür sind durch die Rege¬
lungen des Eier Marktes  geschaf¬
fen worden. Die Unordnung am Eiermarkt
in früheren Jahren und die unzulänglichen
Erzeugerpreise für Eier hatten zu einer
Ueberalterung der Hühnerbestände in den
bäuerlichen Betrieben geführt. Im Herbst
und Winter mußte daher der Eierbedarf,
soweit durch Vorratswirtschaft kein Aus¬
gleich geschaffen werden konnte, vorwiegend
durch Einfuhr aus dem Auslande gedeckt
werden, weil ein legefähiger Junghennen¬
bestand nicht in genügendem Maße vorhan¬
den ist. Deshalb soÜ vorbildlichen bäuer¬
lichen und landwirtschaftlichen Betrieben,
die eine Gewähr für sachgemäße Aufzucht,
Haltung und Pflege des Geflügels bieten,
die Beschaffung hochwertiger Lege-
h enne  n erleichtert werden.

Zn diesem Zweck hat der Reichs- und
preußische Minister für Ernährung und
Landwirtschaft 450 000 Reichsmark zur
Verfügung gestellt, um den Bezug von Ein¬
tagskücken und Junghennen aus anerkann¬
ten Geflügelzuchtbetrieben zu verbilligen.
Die Maßnahmen sollen vom Reichsnähr¬
stand durchgeführt werden. Anträge sind bei
der Hauptabteilung II der einzelnen Lan-
desbauernfchaften einzureichen. Bei einem
Anschaffungspreis von durchschnittlich 60
Npsg. je Emtagskücken (und von 2,80 NM.
je Junghenne ) wird im Höchstfälle ein Ver-
billtgungSzuschuß von 20 Npfg. für das
Eintagskücken und 60 Rpfa. für die Jung-
Henne gewährt. Die Verbilligung wird nur
für Tiere gewährt, die bis zum 15. Mai
1935 geschlüpft sind.

EKweinezwischrnzWung am3.Marz
Der Reichs- und Preußische Minister für

Ernährung und Landwirtschaft hat sür den
5. Mürz 1935 eine Zählung der Schweine
und in Verbindung, damit eine Ermittlung

Hammer als Ortsvorsteher der NSV. ein
Schnellverfahren mit dem Ziel auf Aus-
schliß der Partei eingeleitet.

Neckarsulm, 15. Febr. (S chw e r e r A u t o-
Unfall .) Ein Neckarsulmer Autofahrer
wollte mit feinem Dreirad-Lieferwagen nach
Gmünd sahren. An einer stark vereisten
Waldschneise b. : Löwen  sie in  kam der
Wagen ins Gleiten und stürzte einen etwa
15 Meter liefen Abhang hinab. Das Fahr-
zeug ging in Trümmer. Während der Fah-
rer selbst mit geringfügigen Verletzungen
davon kam. wurde seine mitfahrende Schwie-
germntter, die ihre todkranke, 82jährige
Mutter besuchen wollte, sehr schwer verletzt.
Das Befinden der verunglückten Frau hat
sich inzwischen verschlimmert, so daß mit
ihrem Tod gerechnet werden muß.

der nichtbeschaupslichtigen Hausschlacylungen
von Schweinen, Bullen, Ochsen, Kühen,
Jungrindern und Kälbern, übrigem Rind-
Vieh, Schafen und Ziegen in jedem der drei
Monate Dezember 1934, Januar 1935 und
Februar 1935, ferner die Zählung der in
der gleichen Zeit geborenen Kälber angeord-
net. Die Ausdehnung der Erhebung über
die nichtbeschaupslichtigen Hausschlachtungen
auf Bullen, Ochsen und Kühen, Jungrinder,
Kälber, Schafe und Ziegen soll die Verbin¬
dung mit der monatlichen Statistik der be¬
schauten Schlachtungen Herstellen. Für die
Geheimhaltung der statistischen Angaben ist
Sorge getragen.

Nie dritte FaNdVtrksverordkMg
Tie Noichswirtschaftskammer teilt mit:

Die dritte Verordnung über den vorläufi-
gen Aufbau des deutschen Handwerks vom
18. Januar 1935 wirft eine Reihe von Zwei,
felsfragen hinsichtlich der Abgrenzung zwt-
scheu Handwerk. Industrie und Handel auf.
Innerhalb der Neichswirtschaftskammersin-
den zurzeit eingehende Besprechungensämt¬
licher beteiligten Spitzenorganisationen statt,
um die grundsätzliche Klärung dieser Fra¬
gen h'erbeizuführen. Ter Leiter der Reichs-
Wirtschaftskammer ist daher mit dem Reichs¬
handwerksmeister sowie den Leitern der
Neichsgruppen Industrie und Handel dahin
übereingekommen, daß bis zum Abschluß
dieser Besprechungen alle Maßnahmen zur
Durchführung der vorgenannten Verordnung
zu unterbleiben haben.

«MplaStaiilH
auch jn-en Kleinbetrieben

klr. Berlin , 14. Februar.
Jn der Neichsanstalt für Arbeitsvermitt¬

lung und Arbeitslosensürsorge beschäftigt
man sich augenblicklich eingehend mit der
Frage des Arbeitsplatztausches, in der im
Herbst die ersten Erfahrungen gewonnen
werden konnten. Die Voraussetzungen für
die Durchführung sind setzt imFrühjahr
wesentlich günstiger.  Der Arbeits-
platztausch hat sich bisher überwiegend auf
Betriebe mit mehr als 20 Beschäftigten Er¬
streckt. Jetzt werven auch die klei¬
neren Betriebe in dieser Hin-
sicht überprüft.  Im übrigen kommen

für den Arbeitsplatztauschvorwiegend unge¬
lernte Arbeitskräfte in Betracht, soweit den
Betrieben geeigneter Facharbeiterersatz nicht
zur Verfügung steht. Umschulungsmaßnah.
men der Arbeitsämter treten auch dem da
und dort auftauchenden Facharbeitermangel
entgegen.

Während die Bestimmungen für den Ar¬
beitsplatztausch für die männliche Jugend
mindestens em Jahr Arbeitsdienst oder
Landhilfe verlangen, galt für den Franc n-
arbeitsdien  st nur eine Dienstzeit von
26 Wochen. Nach einem nunmehr ergange¬
nen Erlaß des Präsidenten der Reichsanstalt
müssen weibliche Jugendliche das fehlende
Halbjahr in der Landhilfe oder in der Hans-
und Landwirtschaft verbringen.

MZerMrr KsizmMj
Am Schwarzwälder Bauholzmarkt ist die

Lage der Saison entsprechend ruhig. Das In-
teresse erstreckte sich vorwiegend auf spätere Lie¬
ferungen. SchwarzwälderBauholz mit übli-
cher Waldkante wurde waggonfrei Mannheim-
Karlsruheizu 42—44 RM. angeboren, vollkan-
tiges Material zu 44—46 RM. und scharfkan-
tche Ware bis zu 49 RM. Für baukantiges
Material in den üblichen Abmessungen lagen
die Preise bei 40 NM. Borratsholz wurde wag¬
gonfrei Karlsruhe von 48 RM. an angeboten.
Nach Latten bestand nur beschränkte Nachfrage
bei gleichbleibcnden Preisen. Am Nadelstamm¬
holzmarkt blieb die Lage fest. Am Rundholz¬
markt waren alle Laubarten gefragt. In Na¬
delholz ist der dringende Bedarf anscheinend ge¬
deckt. Die Aussichten der Rundholzversorgung
begegnen einer günstigen Beurteilung. Im In¬
teresse der Versorgung mit deutschem Holz sind
die in den Staatswaldungen angeordneten
Mehrfällungen bis zu 50 v. H. des planmäßi¬
gen Hiebsatzes zu begrüßt ; sie dürften der Auf¬
nahmefähigkeit des Marktes entsprechen. Die
Preisbewegung paßt sich den amtlichen Richt¬
linien an. Am Brettermarkt ist mit einem
Steigen der Preise nickt zu rechnen. Die stil¬
lere Haltung am Schnittholzmarkt im Umsatz
hielt während der letzten Wocken an, ohne daß
die feste Grundsti nmung beeinträchtigt wurde.
Das Geschäft entwickelte sich im Rahmen des
beschränkteren sofortigen Bedarfs verhältnis¬
mäßig gleichmäßig. In Handelsware verhiel¬
ten sich die Großabnehmer mit neuen Eindck-
kungen zurückhalte"d.

Wenn l— -e-ec Hessen. . .
Vor kurzem fuhr ein Mann mit eine.»

Auto die Landstraße in Indiana in Nord-
amerika entlang. Nur durch Zufall wurde
er nicht von einem plötzlich Hernie-
ders au senden Meteor  getrosfen, das
aber dicht an seinem Ohr vorbeigkrtt und
den ganzen vorderen Teil deS Autos z-u-
schmetterte.

Sie wollen das Nordlicht — Hörei
Eingeborene Grönländer  solle»

das Nordlicht nicht nur sehen, sondern auch
hören können. Sie können eS gar nicht be¬
greifen. wenn landfremde Besucher feststellen,
daß sie die seltsamen Lichtphänoinene nur
sehen, nicht aber hören können.

40 Jahre ohne Regen!
Vor kurzem ereignete sich über der Wüste

Kalahari in Südafrika so etwas wie ein Natur¬
wunder: zum erstenmal seit 40 Jahren ist dort
Regen gefallen.

Noman von Äelene Norbert
rirbeberrecbtsschuydurch Derlagsanslalt Man, , ReqenSburq
1. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„Gnädigste Komtesse. . ."
„Gnädig will ich Ihnen sein, wenn Sie Ihr Korn

trocken unter dem Dache haben, verstanden?"
Und rasch gab sie dem Dackel einen Fußtritt , dem

Gimpel blies sie mit vollen Backen in das Gefieder und,
nachdem sie so das ganze Trio glücklich aus der Ruhe aus¬
gestöbert hatte, eilte sie wie ein Wirbelwind davon.

Komtesse Friedl Berg war die Großnichte des altew
Grafen Berg. Ihre Eltern waren tot. Verunglückt auf
einer Autotour in den Dolomiten. Die kleine Friedl hatte
damals sieben Jahre gezählt,' seit zwölf Jahren lebte die
junge Waise bei ihrem Onkel, dessen Abgott sie war. An
Liebe fehlte es ihr nicht. Sie besaß das ganze Herz ihres
Onkels und alles dessen, was am Erlenhof kreuchte
und Feuchte.

Es war kein Wunder, wenn sich Friedl einseitig und
eigenwillig entwickelte. Ihr parierte eben alles. Der On¬
kel und das ganze Personal des Erlenhofes. Man ver¬
götterte sie, deren Urwüchsigkeit und Schalkhaftigkeit sie
zum geliebten Hausdespoten machte. Adelsstolz war für
sie ein fremder Begriff. Und gerade darum und weil der
alte Graf ein gar so gütiger und leutseliger Herr war,
zollten ihnen alle freiwillig Achtung, die ein Geschlecht,
das jahrhundertelang selbstlos und in Ehren seinem Re¬
genten und dem Vaterlande gedient hatte, für sich be¬
anspruchen darf.

Jetzt stand Friedl Berg am Feld unter ihren Mägde.:
und spähte neugierig nach dem Birkenstrich hinüber.

Aha! Jetzt begann es drüben lebendig zu werden! Jetzt
jvhr er doch mal in die jaule Bande tzineim "

Die Lust wurde immer schwüler und dicker und im
Westen ballte es sich schwarz zusammen. Das Lachen und
Reden verstummte. Es wurde nur mehr gewerkt, im gol¬
denen Sommersonnentag die reiche Frucht geerntet. Und
bevor der erste Tropfen fiel, war sie unter Dach.

Aber auch drüben. Im Birkenhof.
Jodokus Birkenhofer musterte vergnügt die Fülle, den

reichen Erntesegen dieses Sommers. Potztausend, er hatte
Glück! So konnte noch ein Jahr herumgehen, ehe er das
Szepter aus den Händen legte. Aber auch dann war er
noch lange nicht auf der Gant. Das Gut repräsentierte
einen schönen Wert, und wenn er verkaufte, würde ihm,
auch wenn er den alten Samuel Kohn vollends befriedigte,
noch immer so viel bleiben, daß er leben konnte.

Was wollte er mehr? Der Letzte seines Stammes?
Denn Kurt Degenhof zählte nicht. Er war aus einer
Seitenlinie ein schon sehr abseits gefallener Sproß und
überdies ein Fant , ein Filou, der das Geld so rasch ver¬
pulverte, als er es bekam.

Ha, ha, ha! Jodokus Birkenhofer rieb sich in der rein¬
sten aller Freuden die Hände. Würde schauen, der schöne
Kurt , der sich für seinen Erben hielt ! Es wäre außerdem
eine Sünde gewesen, dem Luftikus auch nur einen Gro¬
schen zu vermachen. Da wollte er schon lieber allein sein
Eerstl verzehren, und so lange würde es reichen, so lang
er lebte . . .

Wozu hatte er sich auch sein Lebtag zum Junggesellen
verurteilt ? Nun durfte er auch mit Fug und Recht seinen
Besitz mit Haut und Haar, bei Besen und Stiel allein
verzehren. Kein Mensch konnte ihm das streitig machen;
auch nickt der eingefleischteste Moralist.

Jodokus Birkenhofer gehörte zu den glücklichen Men¬
schen, die sich keine Sorge um das Morgen machten, die
sich von dem Heute die Lungen so voll pumpen ließen,
daß sie allzeit und alleweg satt werden zum platzen.

Friedl Berg war über diese nachbarliche Unbekümmert¬
heit stets ergrimmt. Eben machte sie ihrem Herzen wieder
Lust. Graj BM hörte ihr amüsiert zu.

„Stell dir das Ekel vor, Onkel! Liegt der Mann schnar¬
chend im Liegestuhl, keine Spur Sorge um den prächtigen
Weizen, überhaupt um nichts Sorge und dabei fällt ihm
Las Dach über dem Kopse zusammen."

Graf Berg, eine große, imposante Erscheinung, sog mit
tiefem Behagen an seiner Zigarre. Dabei blitzten seine
Augen fröhlich über das entrüstete Mädel hin.

„Du lachst. Onkel Fritz!" fuhr nun Friedl aus. „Ich
würde das an deiner Stelle bestimmt nicht tun . Jodokus
Birkenhofer schändet durch seine Liederlickkeit nur eure

ceundschaft."
Halt, halt !" warf nun Gras ^ erg erint ein. „Unsere

ceundschaft schändet der Jodokus nicht. Bei aller Lieder-
chkeit bleibt er ein grundehrlicher, guter Kerl. Was er
ertrinkt und verspielt, ist seine Sache. Nie wird er einem
idern Schaden bringen. Wenn er sich selbst schadet, wer
:nn ihn deshalb zur Rechenschaft ziehen?"

„Du, Onkel, du! Als sein Freund !»
Friedl ! Sag dem Vogel draußen, daß er nicht fue-

m',' dem Fisch, daß er nicht schwimmen soll. Du erlebst
icht, daß sie gehorchen, so wenig wie der Jodokus. . .

„Aber der schöne Besitz, auf dem feine Vorfahren ge¬
bt" und gewirtschaftet. . "

„Ja . Friedl. für den ist der Jodokus freilich das. was
rr Mistelbusch für deine Bäume ist, — ein Parasit ! Ein
iarafit auf feiner Väter Erbe. Aber ichs°g dir noch em«
,al er stößt seine Senker nur in Eigenes, ist kein Gesell¬
haftsparasit! Das unterscheidet ihn himmelhoch von ienen,
ie zum Schmarotzer am Nächsten werden."

„Und wenn er sein Opfer, feinen Wirt ausgejaugt hat /
„Dann wird er absterben, wie dein vom Baume gefal-

>ner Mistelbusch."
Der Gras stieß blaue Ringel in die Luft.
Friedl fah von ihnen weg, dem Onkel in die Augen.
„Aber der Samuel Kohn soll das Gut einmal nicht

>ekommen; ich glaube, wenn da- zxrrLst. wurde« die Bin
aen jm weiten llmkrei« zu blühen aulliörcn.

st ' " -



l/om

Wie - erum ein deutscher Sieg!
SollandmAmsterdam naA hartem Kampf vor4«MM WAauern2:Zseichlagen

Im Amsterdamer Otympia -Stadron stan¬
den sich am Sonntag vor rund 4 0 0 0 0 Zu-
schauern  die Nationalmannschaften von
Holland und Deutschland zum 14. Male
gegenüber. Deutschlands Siegeszug konnten
auch die Orangehemden nicht stoppen, aber
es war ein" schwer erkämpfter , im ganzen
genommen iedoch verdienter Erfolg . Nicht
nur in den Spielen gegen Holland , von
denen wir bisber 4 die Niederländer 5 ge¬
wannen . während 5 weitere unentschieden
endeten, ist die Bilanz verbessert worden.
Auch in den gesamten 108 Länderspielen des
Deutschen Fußballbundes ist nunmehr mit
44 Siegen gegenüber von 43 Niederlagen
die Zusammenstellung aktiv geworden.

Bereits zur Ankunft der deutschen Natio¬
nalmannschaft hatte die Polizei umfang¬
reiche Vorsichtsmaßnahmen getroffen, die sich
aber als überflüssig erwiesen, denn von den
von gewisser Seite geplanten Gegenkund¬
gebungen war nichts zu bemerken.

Wie bei allen großen Spielen in Holland,
so zog auch bei diesem eine starke Musik¬
kapelle. lustige Weisere spielend, um die
Aschenbahn, als die deutschen Spieler auf
den Platz stürmten , während sie von einem
orkanartigen Beifall überschüttet wurden.
Die 5000 deutschen Schlachten¬
bummler.  die in einem Block der Kurve
untergebracht waren , schwenkten begeistert
ihre mitgebrachten Fähnchen.

Unsere Elf nimmt Aufstellung vor der
Ehrentribüne und entbietet den deutschen
Gruß , während die Kapelle das Deutschland¬
lied spielt. Die Holländer in ihren orange¬
farbigen Hemden gesellen sich hinzu und wie¬
derum erstarrte die Bewegung der Massen,
als die Weise des „Wilhelminns von Nassau"
ertönte . Dann läßt der schwedische Schieds¬
richter Olsson  die Mannschaftssührer
Grämlich und van Heel losen. Der Spiel¬
grund war als Folge der schweren Negen-

. güsse in' den letzten Tagen doch schwer.

Der Spielverlauf
Das Spiel war gerade zwei Minuten im

Gang , als Grämlich dem nach halbrechts ge¬
laufenen Conen genau zuspielte.

Conen machte nur noch wenige Schritte
und spielte das Leder genau in die

untere linke Ecke. 1:0.

deutsche Tor und gegen seinen Schuß
war Buchloh machtlos.

Unbeschreiblicher Jubel bei den Holländern,
die mit ihrem Getöse die Deutschen noch
mehr aus dem Konzept bringen ! So leistete
sich Stührck einige schwere Schnitzer. Tie
Lrangeblusen drängten einige Zeit sehr stark
und kaum drei Minuten später erzielten sic
auch den Gleichstand. Bei einem schönen
Zusammenspiel des holländischen Sturmes
kam der Halbrechte Sm >t sein in Stellung
und schoß zum 2 : 2 ein.  Tie Unsrigen
kamen nur noch zu einigen gelegentlichen
Vorstößen. Erst in der letzten Viertelstunde
riß der Truck aus das deutsche Tor ab. Nun
wurde das Zusammenspiel der deutschen
Eli wieder besser und soweit gesteigert, daß
eine klerne Ueberlegenheit feststand. Zwar
schossen Conen und Lehner vorerst noch
daneben, aber 10 Minuten vor Schluß fiel
durch Hohmann doch noch das Siegestor.
Mit feinem Paßspiel hatte der deutsche
Sturm sich durchgearbeitet,

Conen legte an Hohmann vor. der
mit einem unhaltbaren Torschuß den

Siegestreffer erzielt.
Im Endspurt spielten die Deutschen einfach
unwiderstehlich, die Holländer mußten ihre
letzten Kräfte zur Verteidigung einsetzen und

waren dabei so erfolgreich wle glücklich.
Tie 5000 Deutschen sangen die
schön st en Kampflieder.  Ihre Freude
über diesen schwer erkämpften Sieg war ;a
auch verständlich.

3m Spiegel der Kritik
Unseren Sieg verdanken wir in erster

Linie dem tapferen Tormann Buchloh.
der. obwohl mehrfach überlastet , keinen
Fehler machte. Stührck  fand sich mit
Busch gut zusammen, ließ aber zum
Schluß stark nach. Münzenberg  ist nicht
nachzutragen, daß er bei seiner Riesenarbeit
vorübergehend die Uebersicht verlor. Gräm¬
lich war schwach. Zielinski  war bis
zu seinem Ausscheiden besser, sein Nachfolger
Ja .nes machte seine Sache recht nett. Im
Sturm wechselten die Leistungen der beiden
Außen vor und nach der Pause . K o -
bierski  hatte seine bessere Zeit in der
ersten. Lehner  in der zweiten Halbzeit.
Conen  überragte feine Nebenspieler, wo
Hohmann  allerdings aus ungewohntem
Posten stand. Rohwedder  hatte Licht
und Schatten aufzuweisen. Wie die Deut¬
schen, so hatten auch die Holländer
ihren besten Mann m ihrem Torhüter.
Weiter sind zu erwähnen der Verteidiger
vanRund,  der Mittelläufer Andrissen
und die drei Innenstürmer.

NoK keine KSörung Sei-er Oaulisa
Kickers weiter im Reimen/Ln-wigsimien vor-er Meisterschaft

Ein Niesenjubel bei den Deutschen. Schwei¬
gen bei den Holländern . Die Deutschen spiel¬
ten weiter bester lind schneller zusammen.
Conen stand bald darauf wieder frei, aber
Hollands Mittelläufer Andriessen wehrte ab.
Eine Gefahr vor dem deutschen Tor beschwor
Stührck herauf , der den guten Linksaußen
van Geldern nicht deckte, aber Buchloh stürzte
heraus und rettete. Bei einem zweiten An¬
griff der Holländer schlug der deutsche Tor¬
wart den Ball zur Ecke aus . In der zwölften
Minute erhöhte Kobierski aus 2.0. Rohwedder
hatte den Angriff fein eingefädelt. Conen
setzte Kobierski in Fahrt , der Düsseldorfer
umspielte zwei Gegner und schoß
an dem herauslaufenden Halle
vorbeizum2 : 0ein.  Die Holländer sind
überrascht. Tie Zuschauer feuern ihre verbit¬
tert kämpfenden Landsleute mit einem nicht
zu beschreibenden Stimmaufwand an . Der
Kampf wurde noch bewegter. Die Holländer
bedienten nur ihre Flügel mit weiten Steil

!Vorlagen, aber die Deutschen stellen sich gut,
! besonders die beiden Verteidiger nehmen den
beiden schnellen holländischen Außen stets die
Bälle weg. Auf der andern Seite werden die
deutschen Stürmer des östern durch raffinier¬
tes Abseitsstellen genaSführt . Vor beiden
Toren sah es noch einige Male brenzlich aus.
Dann mußte Ziel in skr ausschei-
d e n. Bei einem Zusammenprall mit Back-
huys . wobei Hollands Angriffsführer nicht

. sehr vornehm handelte , blieb der Hamborner
' liegen und mußte vom Platz getragen wer¬

den. Nach halbstündigem Spiel wurde
Ianes herein genommen,  wobei der
Düsseldorfer als linker Läufer spielte, wäh¬
rend Grämlich nach rechts übersiedelte. Bis
zum Seitenwechsel flauten die Leistungen
beider Mannschaften merklich ab.

Zweite Halbzeit im Zeichen Hollands
Ein wesentlich anderes Bild zeigte die

weite Halbzeit. Die Holländer , die ihren ver-
etzten Halblinken Vente durch Brok ersetzt

hatten , waren allmählich hinter die deutsche
Spielweise gekoinmen und stellten sich ent¬
sprechend ein. was insbesondere in unseren
Deckungsreihen Verwirrung schuf.

Ja der 7. Minute kam BackhuyS mit
dem Ball bis auf 15 Meter vor das

Die süddeutschen Punktespiele blieben dies¬
mal von dem Länderkampf der deutschen Na¬
tionalmannschaft gegen Holland unberührt
da nur drei süddeutsche Spieler in der Na-
tioruAertretung mit dabei waren . Es gab
daher in der Gauliga eine umfangreiche
Spielreihe , von der man insbesondere hin¬
sichtlich der Abstiegsfrage neue Klärungen er¬
hoffte. Sie sind nur zum Teil eingetreten,
aber nirgends so, daß sich die bedrohten Ver¬
eine nicht noch eine Chance für den Erhalt
der ersten Klasse ausrechnen können.

Württemberg
Im Gau Württemberg  mußten einige

favorisierte Vereine am Sohntag den beson¬
deren Kampfgeist der abstiegsbedrohten
Mannschaften spüren. Der SpV . Göppin¬
gen  bereitete seinen Anhängern die Freude
des ersten Heimsieges,  pud zwar war
es kein geringerer als der lllmer  FV . 94.
der dort mit 1:0 Federn lassen mußte. Auch
die 'Stuttgarter Sportfreunde
brachten nicht ganz uneAvartet das Kunst-
'tück zuwege, einen ehemals sehr stark n̂ach
dem Meister aussehenden Verein, den SpV.
Feuerbach,  mit 2:1 zu schlagen und ihre
Lage gleichfalls etwas zu verbessern. Der
Stuttgarter Sportklub und die
Sportsreu nde Eßlingen  trennten
sich nach einem mit überragenden Leistungen
nicht gerade gesegneten Spiel 1:1 unentschie¬
den. Die Stuttgarter Kickers  kamen
um die Böckinger  Klippe herum . 0:1 für
die Stuttgarter hieß es am Ende, nachdem
bei der Pause mit 0:0 noch alle Möglichkeiten
offen standen.
Baben

In B a d e n stieg das bedeutendste Tressen
im Wildparkstadion von Karlsruhe , wo sich
die bisherigen Spitzenfahrer Phönir
Karlsruhe  und VfL. Neckarau  gegen-
überstanden. Wie im Vorspiel trennte man
sich2:2 unentschieden. Das Unentschieden kam
natürlich den übrigen Mitbewerbern sehr ge¬
legen, da sie beide leichte Spiele hatten . BfN.
Mannheim  konterte Germania Karls
dorf  mit 6:2 nieder. SpV . Waldhof
harte im FC. 08 Mannheim  den zweiten
Abstiegskandidaten zum Gegner. 7:2 hieß es
am Schlüße für die Waldhöfer. In Freibnrg
stieg der an Ueberlieferunaen reiche Kampf
FFL.  gegen KFV.  Die Freiburger siegten
dank besserer Technik und schöneren Zusam
menspiels 3:1.

terlag . Die Abstiegsfrage ist jetzt am drük-
kendsten für Schwaben Augsburg 10:24.
Jahn Negensburg 14:24, Spvgg . Weiden
12:22 und BC. Augsburg 14:22 Punkten.
Süd -West

In Südwest  dürfte in dem Spiel Phö¬
nix Ludwigs Hafen  gegen Kickers Of¬
fenbach (3 :2) die Entscheidung zugunsten
von Phönix gefallen sein. Es war ein span¬
nender mitreißender Kampf, den die Lud¬
wigshafener mit einem Quentchen mehr an
Kampfkraft knapp, aber nicht unverdient
gewannen. Eine überraschende Niederlage
auf eigenem Platz mußte Saar 05  durch
Union Ni ede rrad  hinnehmen, so daß für die
beiden saarländischen Vereine die Abstiegs¬
sorge wieder größer wurde . Tie Reihenfolge
an der Spitze lautet : Phönix Ludwigshafen
24:12, Offenbacher Kickers 21:15 und FK.
Pirmasens 20:12 Punkte.

Zilien ALcA
Fußball

Länderspiel«
tn Amsterdam : Holland - Deutschland
t» Nom : Statten — Frankreich

Süddeutsche Gauliga
Gau Württemberg

Union Bückingen — Stuttgarter Kicker»
SvB . Göpvinaen — Ulmer SB . 84
Stuttgarter SC . — SvKr . Ehlingen
SvKr . Stuttgart — SvV Feuerbach

Ga « Baden
PbSntrKarlsrube - BW . Neckarau
SoB Waldbos - FC . M Maynbetm
VM . Mannheim — Germania Karlsdork
Freiburger FC . — Karlsruher SV.

Ga» Bauern

FC , Schwein in ri — SnBg ^ Fii rth186Ü München - t . FC . Nürnberg
ASB . Nürnberg — Sahn Negensburg
BC . Augsburg — Bauern München

Ga» TtidweÜ
Phönix Ludwtgshaien - Kickers Liscnbach
FK. PirmalenS—Borussia Ncunkirchen
FSB Franksuri — SvSr . Saarbrücken
Saar Saarbrücken — Union Niederrod

FreundlchaftSIviel
VkB. Stuttgart — TSV . Münster

Bezirksklasse meldet:
Ableitung Unterland

KV. Kornwestheim - KB . Zuiienhausen
SvBgg . Prag — SvSr . Lausien

- VsV . " - -

2 : «
auSgetallen

4 :8

SvV . Neckarmlm
Germ . Bietigheim —

Ludmtgsbu rg
oB . Seilbronn 96

Abteilung Stuttgart
FV .̂ Backnang — SvBgg . Untertürkheim
TSB . Vaihingen —
ASB . Botnang —

Mt .B . Stuttgart
vV . Winnenden

Abteilung Hohrnzoüer«
FC . Tailstngen — SvV Reuiltngen 7 : 8
SB . Nürtingen — SvB . Mehingen 2 : 0
SvVgg . Tübingen — FGct . Hewingcn 3 : 4

Abteilung Schwar/iwald
Kickers Lauterbach — VkR. Schwenntna . anSgel.
SC . Schwenningen — SvBgg . Oberndorf 1 : 4
SvB . Svaichingen - SvBgg . Schrambcrg 2 : 3
FB . Nottweil — SvBgg Trosstnaen 0 : S
FB . Tuttlingen — SvBgg . Frenoenstadi 4 : 3

Abteilung Bodcnice
BfN . Friedrichshofen — BW . Lindau 1t : 2
Olmnvta Lauvbeim — FC . Wangen 3 : I
FC . Lindcnberg - FC . Mengen ausgeiallen

Abteilung Alb
BfN . Aalen — Normannia Gmünd 3 : 2
SvB . Schorndorf — TSÄ Giengen ausgesalle»

Handball
Württembergische Gauliga

TGem . Gövvingen — TGel . Stuttgart 3 : 3
TSB . Süllen — TB . Altenstädt 6 : 8
TB . Bad Cannstatt — Eblinaer TSB . 2 : 7
Ulmer FB . 9t — Stuttgarter TB . auSgekallen

Württembergische Bezirksklasse
A Gruvve Neckar

Zussenhause » — TBd . Bad Cannstatt 4 : 8TB . , ,. ,
TV . Sontheim — TVd . Sindelsingen 2
Georatt -Allianz — KSV . Zutienhanseii
TV . Marback — TV . Ötzweil
ViV . Stuttgart — PSB . Stuttgart

Gruvve Georgii
TGem . Tübingen
VfL. Stuttgart —
TV . volzheim —

3 abgeb.
8 : 4

4 : 18
2 : 18

— TGem . Eftlinge»
DTV . Weiler
TV . Urack

TV . Eislingen
Gruvve Donau
- TBd Eislingen

Mtt Riesenschritten-em Ende entgegen
En-spMt bei der BrzirMM

Bayern
In Bayern  mußte die Spielvereinigung

Fürth durch den FC . Schweinfürth
mit 2:0 ihre zweite Niederlage hinnehmen.
ASB . Nürnberg  rettete sich aus dem
Kreis der Abstiegsbedrohten durch einen
3:2-Sieg über Jahn Negensburg,
während der B C. Augsburg  ohne seinen
Mittelläufer Bauer gegen Bayern Mün-
chen  nichts ausrichten konnte und l :3 un-

Sonntag für Sonntag verfolgen Tausende
mit wachsendem Interesse gerade auch die
Endkämpse der Bezirksklasse.  Auch
diesmal ging es in zahlreichen Spielen um
Meisterschaft und Abstieg. So konnte es
nicht ausbleiben . daß wiederum einige Ent¬
scheidungen sielen.

Abteilung Unterland
Der Großkampf in Korn westheim

endete mit einem Unentschieden. Damit
haben die Kornwestheimer relativ einen Punkt
Vorsprung vor Zuffenhausen . Lauf-
f e n kam auf der Prag  gewaltig unter die
Näder , während Neckarsulm den Lud¬
wigsburger  VfB .lern beide Punkte ab¬
nahm . Eine Sensation für sich ist die hohe
Abfuhr von 96 Heilbronn - in Bietig-
h e i m.

Abteilung Stuttgart
Während der MTV . Stuttgart in

Vaihingen  überraschend siegte, konnte
Botnang  nur einen Punkt gegen Win¬
nenden  erringen . Ter FV. Backnang
behielt in einem torreichen Spiel gegen
Untertürkheim  knapp die Oberhand.

Abteilung Hohenzollern
Wer hätte das gedacht, daß Tailfin¬

gen  seine Meisterwürde mit solch einem
Bvmbensieg gegen Reutlingen  unter
Beweis  stellen würdet Nun sind die letz¬
ten Meisterschaststräume der Achalmstädter
endgültig dahin ! Nürtingen  blieb gegen
Metzingen  2 :0 in Front , während
He chingen  leine Lage durch einen über-
raschenden Sieg in Tübingen  verbesserte.

Abteilung Schtoarzwakd
Im Schwarzwald ließ sich die Spvgg.

Trossingen  aus keinerlei Experimente

ein. 5:0 siegten die Harmonikastädter bei den
nun stark vom Abstieg bedrohten Schwarz-
Gelben in Rottwell . Freuden  st adt
mußte sich in Tuttlingen  schlagen las¬
sen, während die Schramberger  in
Spa  ich in gen  dte Punkte holten. Die
Neulinge aus Oberndorf  ließen beim
SC . in Schwenningen  erneut durch
einen Sieg aufhorchen. Eigentlich recht über¬
raschend. denn der SC . erhielt in letzter Zeit
starken Zuwachs.

Abteilung Alb
Nur ein Spiel fand hier statt , dies aller- -

dings war recht bedeutend. Nun gelang e?
den Gmünder Normannen
doch wieder nicht, in Aalen  die . ach
so notwendigen. Punkte zu ergattern . Die
Lage der Gmünder wird dadurch immer be¬
drohlicher.

Abteilung Bodensee
Meister Friedrich sh äsen  puukiete

die Liirdauer  recht deutlich ll :2 aus.
während Laupheim  durch einen Sieg
gegen Wangen  den 2. Platz eroberte. Das
Spiel in Lindeuberg mußte ausfallen.

grMe
Ter Ringläuderkampf Württemberg gegen

Baden brachte den schwäbischen Ringern
einen großen Erfolg. Die bayerische Staffel,
die ohne Hornsischer antrat , wurde am
Samstag m Stuttgart mit 10:8 geschlagen,
wobei Lägeler-W. über Manger -V. und
Herbert-W. über Estenhäuser-B. entschei¬
dende Siege erlangen . Den Rückkampf am
Sonntag m Heidenheim gewannen dann die
Bayern gegen eine wesentlich umgcstellte
württembergische Auswahl hoch mit N :5
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